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Vam Neichstage. 
86. Sitzung vom 6. Juni. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, Frei⸗ 
herr v. Thielmann, v. Bülow, v. Goßler, Tirpitz. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das 
Wort Staatsſekretär v. Bülow. Er macht 
dem Hauſe Mittheilung davon, daß Deutſchland 
mit Spanien einen Staatsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen habe über die Abtretung der Karo⸗ 
linen⸗, Palaos⸗ und Marianen⸗Inſeln 
zur Ausgeſtaltung ſeines Beſitzes in der Südſee. Das 
mit Spanien getroffene Abkommen ſetze feſt, daß die 
drei Inſelgruppen gegen eine Entſchädigung von 
25 Millionen Peſetas an Deulſchland abgetreten werden, 
während Spanien auf jeder derſelben ein Kriegs⸗ und 
Kohlendepot verbleiben ſoll. Die beiden Staaten haben 
ſich handelspolitiſche Gleichberechtigung zugeftanden. 
Das Abkommen ſoll fo bald wie möglich der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtimmung der Parlamente unter. 
breitet und ſodann ratifizirt werden. Sobald die 
ſpaniſchen Kortes den Verkauf der Inſeln genehmigt 
haben werden wird dem Reichstage die erforderliche 
Vorlage unterbreitet werden. Mit Rückſicht darauf, 
daß das Abkommen z. Z. noch den ſpaniſchen Kortes 
vorliegt, würde die Regierung es mit Dank aner⸗ 
kennen, wenn der Reichstag vorläufig von einer 
weiteren Beſprechung Abſtand nehmen wollte. (Leb⸗ 
hafter Beifall) 

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten. 

Erſte Leſung des Nachtragsetats für 1899. 
Derſelbe enthält Forderungen für das Auswärtige 
Amt und für die Kolonien, für das Reichsamt des 
Innern, das Reichsheer, die Marine uſw. im Geſammt⸗ 
beirage von 8 569 99) M. 

Abg. Graf Oriola (ntl.) bedauert, daß die Do⸗ 
tation für das Archäologiſche Inſtitut in Rom um 
10 000 M. gekürzt werde, daß die an die Gebrüder 
Denhardt für den Schaden, den dieſelden in Witu 


haben, zu es N h 
in 000b M. bemeſſen werden ſolle. Mit den Forder⸗ 
ungen für das Heer ſei er einverſtanden. Er erbitte 
aber Auskunft über das Inkrafttreten der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung. Den Nachtragsetat beantrage er 
an die Budgetkomwiſſion zu verweiſen. 

Abg. Lieber (Zentr.) ſchließt ſich dieſem Antrage 
an. Die Nachtragsetats ſeien nachgerade zu einer 
ſtändigen Juſtitution geworden, und das ſei bedauer⸗ 
lich im Intereſſe der geordneten Finanzwirthſchaft im 
Reiche und in den Einzelſtaaten. Es ſollten in Zu⸗ 
kunft Nachtragsetats nur in abſolut dringenden Fällen 
eingebracht werden. (Zuſtimmung) Die vom Vor⸗ 
rebner gerügte Kürzung der Dotation für das 
Archäologiſche Inſtitut bedauere auch er. Dieſelbe 
dürfe jedenfalls nicht dauernd ſein. Die den Ge⸗ 
brüdern Denhardt zugedachte Abfindung ſei auch ihm 
zu gering. 

Abg. Bebel (Soz.) iſt der Anſicht, daß die große 
Mehrzahl der in dem Nachtragsetat enthaltenen Forder⸗ 
ungen bereits in den ordentlichen Etat hätten ein⸗ 

eſtellt werden können. Redner berührt ſodann die 
orden vollzogene Vergrößerung des deutſchen Kolonial⸗ 
beſitzes in der Südſee, deren Erwerbungskoſten unver⸗ 
hältnißmäßig hoch ſeien. Jeder der Bewohner jener 
Südſeeinſeln würde danach auf 340 M. zu ſtehen 
kommen. Eine Vorlage, welche die gleiche Summe 
von rund 17 Millionen Mark zur Bekämpfung der 
Lungentuberkuloſe fordere, würde jedenfalls mit 
größerem Beifall aufgenommen werden. Was die 
Zuchthausvorlage anlange, jo hoffe er, daß der Reichs⸗ 
tag, noch bevor er auseinandergehe, wenigſtens die 
erſte Leſung dieſes Schandgeſetzes erledigen werde. 
(Beifall bei den Sozialdemokraten, Unruhe rechts.) 

BR Ne Beh 1 3 ruft den Redner 
wegen ug „Schandgeſetz“ 3 
2 rechts 9 „Schandgeſetz“ zur Ordnung 

Staatsſekretär Graf Poſadowzky erklä 
habe das dringendſte Intereſſe daran, bas — bie 
Denkſchrift zus Vorlage betr. den Schutz der Arbeits. 
willigen vom deutſchen Publikum ſtudirt werde. Er 
fürchte aber nicht, daß die Vorlage in den breiteſten 
Schichten der Bevölkerung zum Gegenſtand der Kritik 
gemacht werde, weil er überzeugt ſei, daß die Re⸗ 
gierungen mit derſelben nur Auswüchſe des Koalitions⸗ 
rechtes treffen wolle, die kein Kulturſtaat dulden könne. 
(Beifall rechts, Lachen bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) ſtimmt der Ver⸗ 
weiſung des Nachtrags⸗tats an die Budgetkommiſſton zu. 

Aby. Graf Bernſtor ff. Lauenburg (Rp.) fragt 
an, wie weit die Verhandlungen über die Einſchränkung 
der Branntweinpeſt in Afrika gediehen ſeien. 

Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Richthofen ent⸗ 
geanet, die Verhandlungen der Brüffeler Konferenz 
ber dieſen Gegenſtand würden demnächſt zum Ab⸗ 
e . Kc (ri. Vp.) 

g. er (frſ. Bp.) erklärt, reunde 
würden die Zuchthausvorlage — ablehnen: 
näher auf dieſelbe einzugehen, wolle er heute unter⸗ 
Aber 3 A 0 der Erwerbung 
der Südſeeinſeln. en Nachtragsetat bit 
Kommiſſion zu verweiſen. 3 
0 Az 1 een die Gering · 

gfei er den Gebrüdern Denhardt zugeb 
Abfindung zugebilligten 

Abg. Zenzmann (frſ. Bp.) verweiſt darauf, daß 
den Gebrüdern Denhardt ein Rechtsanſpruch nicht zur 
Seite ſtehe. Die ihnen zugebilligten 100 000 M. könne 
man nicht als ein Trinkgeld bezeichnen. 

Abg. Bebel erwidert dem Staatsſekretär, daß 


— 


ers 


bisher noch kein Kulturſtaat es gewagt habe, feiner 
Bevölkerung ein ſolches Geſetz zu bieten. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, 
daß er und auch der Reichskanzler den Wunſch hätten, 
die Generaldebatte über die neue Vorlage ſo bald wie 
möglich ftatifinden zu laſſen. ö 

Der Nachtragsetat wird an die Budgetkommiſſion 
verwieſen. 

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs einer 
Reichsſchuldenordnung. 

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann be⸗ 
gründet die Vorlage, die die Zuſammenfaſſung aller 
das Reichsſchuldenweſen betreffenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen bezwecke. Er bitte um Annahme des Ent⸗ 
wurfes. 

Abg. v. Strombeck (Zentr.) beantragt Ber: 
weiſung an die Budgetkommiſſion. 

Die Vorlage geht an die Budgelkommiſſion. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Geſetz 
betr. die Verwendung von Mitteln des Reichsinvaliden⸗ 
fonds; Fortſetzung der zweiten Leſung des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes. 
. —— — 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
70. Sitzung vom 6. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt und v. d. Recke. 

Das Andenken des kürzlich verſtorbenen Abg. 
areas Bode (konſ.) wird in der üblichen Weiſe 
geehrt. 

Der preußiſch⸗württembergiſche Staatsvertrag betr. 
die Aufhebung der Flößerei auf dem 
Neckar wird in 3. Leſung debattelos angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes betr. 
die Verſetzung richterlicher Beamten in 
den Ruheſtand. 

Juſtizminiſter Schönſtedt theilt mit, daß eine 
‚age ergeben habe, daß ſämmtlicher in Betracht 
er (übe 8 x bereit er⸗ 


klart haben, unter den in der Vorlage enthaltenen 


Bedingungen ihre Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
zuſuchen. Der Miniſter begründet hierauf die Einzel⸗ 
beſtimmungen der Vorlage und bemerkt, daß nicht 
finanzielle, ſondern höhere Geſichtspunkte für die Vor⸗ 
lage ausſchlaggebend geweſen ſeien. 

Abg. Munckel (frſ. Vp) mißbilligt die Feſtſetzung 
einer oberen Altersgrenze (75 Jahre). 

Abg. Porſch (Zentr.) findet ebenfalls, daß die 
Grenzen des Wohlwollens gegen Richter ziemlich eng 
gezogen ſind, und daß es faſt den Eindruck mache, als 
ob die finanziellen Erwägungen den Ausſchlag gegeben 
hätten. Entſchieden unzweckmäßig ſei die Feſtſetzung 
einer oberen Altersgrenze. 

Abg. Krauſe⸗Waldenburg (fik.) erklärt 
ſich ebenfalls namens ſeiner Freunde gegen die obere 
Altersgrenze. 

Miniſter Schönſtedt weiſt den Vorwurf zurück, 
daß finanzielle Geſichtspunkte für die Einſetzung der 
oberen Altersgrenze maßgebend geweſen ſeien; es 
ſprächen doch auch Billigkeitsgründe für dieſe An⸗ 
ordnung. 

Abg. Krauſe⸗ Königsberg (ul.) meint, die 
bei dieſem Geſetzentwurf in erſter Linie Betheiligten 
ſeien nicht die Richter, ſondern das rechtſuchende 
Publikum. Die Verwaltungsbeamten würden keinen 
Grund zu Klagen haben, denn außergewöhnliche Vor⸗ 
nn rechtfertigten auch außergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen. 

Abg. Dietrich (konſ.) empfiehlt die Vorlage 
unverändert zur Annahme. 

Damit ſchließt die Debatte. 

Die Vorlage geht an eine beſondere 14er Kom- 
miſſion. 

Es folgt die Berathung des Antrages 
Koliſch (frſ. Vg.)⸗Kindler (frſ. Vp.): Die Regie⸗ 
rung aufzufordern, baldmöglichſt ein Geſetz vorzulegen, 
durch welches den Städten und Landgemeinden der 
Provinz Poſen eine ihrer Einwohnerzahl und Steuer⸗ 
leiſtung entſprechende Vertretung auf den Kreistagen 
eingeräumt wird. 

Nachdem Abg. Koliſch (frſ. Vg.) den Antrag 
befürwortet, bittet 

Miniſter Frhr. v. d. Recke um Ablehnung des⸗ 
ſelben, weil die nationalen Gegenſätze der Bevölkerung 
in Poſen zur Zeit die gewünſchte Reform nicht ge⸗ 
ſtatteten. 

Abg. Lewald (konſ.) wünſcht Vorberathung des 
Antrages in einer Kommiſſton. 

Abg. Kindler (rſ. Bp.) ſchildert Uebelſtände, 
die ſich namentlich auf dem Jebiete des Verkehrsweſens 
infolge der ungenügenden Vertretung der größeren 
3 zu eg Um —.— 3 . 

nführung der gewünſchten Reformen n 
ſchlechter ſtehen, als heute. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: 
Wahl eines Schriftführers, Nachtragsetat, ärztliche 
Ehrengerichte, Antrag Motty betr. körperliche Strafen, 
Wahlprüfungen. f 


Deutſches Reich. 


Zur Erwerbung der Karolinen⸗ 
Inſeln hat der Kaiſer ein Glückwunſch⸗ 
telegramm der Lübecker Handelskammer dahin 
beantwortet, daß die Kaufmannſchaft der alten 
Hanſeſtadt zeige, daß der weite Blick, der ihre 


| verlautet, nicht der 


Größe einſt begründet, ihr auch heute noch zu 
Gebote flehe, 

Die „Weſerztg.“ hebt hervor, daß die Ein- 
fuhr von den Karolinen u. ſ. w. nach 
Hamburg von 1894 bis 1897 von etwa 165 000 
auf 2500 M. zurückgegangen ſei und daß die 
niemals bedeutende Ausfuhr in den letzten 
beiden Jahren ganz aufgehört habe. Darnach 
könne man einen erheblichen Nutzen verſprechenden 
Handel nicht erwarten. Alle dieſe Infeln find 
kleine Pünktchen, die ſo weit auseinander liegen, 
daß die Anſammlung ihrer Erzeugniſſe mühſam 
und koſtſpielig iſt. Dazu beſtehen dieſe Er⸗ 
zeugniſſe faſt nur in Kopra, dem getrockneten 
Kern der Kokosnuß. Die vielen Korallenriffe 


und Atolle werden wohl auch nie etwas anderes 


hervorbringen. Mit der Zeit möchten ja vielleicht 
höhere Kulturen entſtehen, für den Augenblick 
ſei alles noch ſehr dürftig. — In ähnlicher 
Weiſe warnen viele Blätter der verſchiedenſten 
Parteirichtung vor einer Ueberſchätzung des, wie 
ſich jetzt herausſtellt, viel zu theuer erworbenen 
Gebietes. 

Der deutſche Botſchafter in Rom, 
Freiherr v. Saurma⸗Jeltſch, der ſchon den 
Winter hindurch leidend war, iſt auf fein Geſuch 
in den einſiweiligen Ruheſtand verſetzt worden. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt nach der „Nordd. Allg. 
Stg.“ der frühere Geſandte in Stockholm, jetzige 
Gouverneur von Berlin, General Graf v. 
Wedel auserſehen. 


Zum Oberreichs anwalt iſt, wie 
spräſident am Kammer⸗ 


gericht, Groſchuff, ſondern der durch ſeine 
Kommentare zum Strafgeſetzbuch bekannte Reichs⸗ 
gerichtsrath Olshauſen auserſehen. 

Bei der Landtagserſatzwahl in 
Stendal an Stelle konſervativen Grafen v. 
Baſſewitz⸗Levetzow iſt am Dienſtag der konſer⸗ 
vative Reichstagsabg. Himburg mit 340 von 
347 Stimmen gewählt worden. 

Die dem Reichstage zugegangene Denkſchrift 
zu der Zuchthaus vorlage enthält drei 
Abſchnitte. In dem erſten werden Berichte von 
Oberſtaatsanwälten und Polizeibehörden über die 
Häufigkeit und Schwere der vorgekommenen 
Ausſchreitungen mitgetheilt, wobei die Schwierig⸗ 
keit oder Ermittelung der Beweis führung darge⸗ 
legt und im Einzeln angezeigt wird, worin vor⸗ 
zugsweiſe die Ausſchreitungen gegen Arbeitsgeber 
und gegen Dritte beſtehen. Der zweite Abſchnitt 
handelt von den Ausſchreitungen der Arbeit⸗ 
nehmer gegen einander. Zwang zum Anſchluß 
an Koalitionen zur Arbeits einſtellung; Ueber⸗ 
wachung der Arbeitswilligen, der Arbeitsſtätten, 
der Verkehrsanlagen durch Streikpoſten; Zu- 
ſammenrottungen uſw. Der dritte Abſchnitt 
legt die Unzulänglichkeit der beſtehenden Straf⸗ 
beſtimmungen dar, beſonders die Unzulänglich⸗ 
keit des § 153 der Gewerbeordnung. Ferner 
wird die Unzulänglichkeit der Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches auseinandergeſetzt. Die Be⸗ 
folgung von Streikausſchreitungen ſcheitere häufig 
am Mangel des erforderlichen Strafantrags, 
ferner ſei das geltende Strafrecht unzulänglich 
gegenüber Einſchüchterungen Aıbeitswilliger durch 
größere Menſchenanſammlungen. 

Das Verzeichniß der Geſellſchafter und der 
von denſelben übernommenen Stammeinlagen 
der oſldeutſchen Spritfabrik (Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkler Haftung) lautet wie folgt: 
1. Geheimer Kommerzienrath Adolf v. Hanſe⸗ 
mann⸗Berlin 160 000 Mk., 2. Direktion der 
Diskonto⸗Geſellſchaft⸗Berlin 120 000 Mk., Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Heinrich v. Tiedemann auf Seeheim 
125 000 Mk., 4. Rittmeiſter Willy v. Hardt⸗ 
Kaſſel 145 000 Mk., Ritterguts beſitzer Robert 
Heyder auf Schloß Grätz 150 000 Mk., 6. Dr, 
jur. Ferdinand v. Hanſemann auf Pempowo 
80 000 Mk., 7. Rittergutsbeſitzer Eugen Poſſart⸗ 
Berlin 40 000 Mk., 8 Rittergutsbeſitzer Hugo 
v. Bieler auf Melno 37000 Mk., 9. Ritter⸗ 


guts beſitzer Julius Heimann⸗Berlin 35 000 Mk., 


10. Amtsrath Hermann Sarrazin auf Luſchwitz 
60 000 Mk., 11. Rittergutsbeſitzer Franz Heinrich 
Beyme auf Eichenhorſt 40 000 Mk. 

Die Zahl der Krankenkaſſen be⸗ 
trug nach der amtlichen Statiſtik im Jahre 
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Kahn. 


1897 in Deutſchland 22 477 gegen 2201 
Jabre 1896. Darunter befanden ſich u. 
1422 (1410) eingeſchriebene Hilfskaſſen. 
Zahl der Mitglieder betrug bei allen Kre 
kaſſen 8 337 319 gegen 7 944 820 im vor 
gehenden Jahre. Die Zahl der Erkrankung 
fälle beteug 2 964 937 gegen 2 763 757 
Jahre 1896, fo daß auf ein Mitglied 0, 
(im vorigen Jahre 0,35) Eckrankungsfälle 
kommen. Die Zahl der Krankheitstage betrug 
51 513 783 gegen 47 608 226 im vorigen Jaß 
Auf jedes Mitglied kommen hiernach 6,18 Kr 
heitstage gegen 5,99 im Jahre 1896. 

Ausgaben beliefen ſich auf 133,94 Millio 
Mark gegen 122,25 Millionen im Jahre 1 
und 116,88 Millionen im Jahre 1895. Unter 

den Ausgaben befinden ſich 120,49 (1898 
109,72) Millionen Mk. Krankenheitakoſten, fo 4 
daß auf jedes Mitglied 14,45 (13,81) Mk. 
entfallen. Die Reſervefonds haben eine Höhe 
von 119,63 Millionen Mk. erreicht gegen 

107,86 Millionen im Jahre 1896 und 73,98 
Millionen im Jahre 1893. 5 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In Böhmen begingen in der Nacht 
Montag in Kriesdorf (Bez. Reichenberg) 
tiſche Bahnarbeiter auf den Straßen Ausf 


ungen; ein Bürger, welcher 8 
„ei 


wurde von den Arbeitern e 


de 
rn Ara find v 
einer iſt flüchtig. j 
Frankreich. EN 
Wegen der Vorgänge in Auteuil find, 
der Polizeipräfekt Blanc im Pariſer Gemeint 
rath erklärte, 47 Zivilperſonen und 3 Ofſiziere 
verhaftet worden. Polizeipräfekt Blanc ſuchte 
im Gemeinderath die Polizei zu entlaſten. Es 
ſei unmöglich geweſen, vorauszuſehen, daß in⸗ 
mitten wohlerzogener Leute, welche das Staatz ⸗ 
ober haupt eingeladen hätten, ein fo nichtswürdiges 
Attentat in Gegenwart der Vertreter fremder 
Länder verübt werden würde. — Unterſuchungs -. 
richter Lemercler begann das Verhör der bei 
den Kundgebungen in Auteull verhafteten Pers 
fonen. Zehn Perſonen, der unter der Ma quis 
Pantſſe⸗Paſſy, wurden ptoviſoriſch freigelaſſen, 
etwa fünfzehn werden wegen Aufruhrs gerichtlicß 
verfolgt werden. Für dieſes Verbrechen kann 
auf Gefängnisſtrafe bis zu 5 Jahren erkannt 
werden. Graf Chriſtiani wird wegen Gewalt⸗ 
ihaten gegen Beamte, die ſich im Dienſt be⸗ f 


fanden, vor Gericht geſtellt, er kann zu 2 bis 
5-jährigem Gefängniß verurtheilt werden. Bi 
Die Schließung einer Reihe von ariſto - 
kratiſchen Klubs aus Anlaß der Vorgänge in 
Auteuil iſt verfügt worden. So wurde das 
Klublokal des ftanzöſiſchen Aulomobilklubs, 
deſſen Präſident, Graf Dion, in Auteull ver ?/ 
haftet worden iſt, am Montag geräumt und dis 
Thüren mit Siegeln verſehen. Ebenſo wurde 
der Athletenklub von Pateaux, dem Graf 
Chriſtiani angehört, geſchloſſen. Im Klublokal, 
beim Grafen Chriſtiani und in der Wohnung 
des Grafen Dion wurden Hausſuchungen ve 
genommen. 0 
Der Pariſer Gemeinderath beſchäftigte 2 
am Montag mit den Vorkommniſſen in Auteull 
und nahm eine Reſolution an, welche die wibere 
wärtigen Gewaltthätigkeiten einer namenloſen 
Partei, deren Mitglieder des Namens je; 
Franzoſen und Patrioten unwürdig ſeien, bie 
Verachtung aller wahren Republikaner überliefert 
und an den geſunden Sinn und den wah 2 
republikaniſchen Geiſt der Pariſer Bevölkerung 
appellirt, um die Wiederkehr von Agitati 
und Unordnungen, welche fortgeſetzt dem He 
und der Induſtrie Beunruhigung e 
energiſch zu verhindern. 5 
Präſident Loubet hat einem Mitglted 
Gemeinderaths erklärt, er werde im Laufe d 
Woche wiederholt in den Straßen Spazierg 
zu Fuß unternehmen; er ſei überzeugt, 
Bevölkerung mißbillige die Kundgebungen, wele 
übrigens mehr gegen die Republik als geg 


ihn ſelbſt gerichtet ſeien. „Petite République“ 
ſchreibt, daß am nächſten Sonntag 100 000 
Arbeiter auf dem Rennmplatz von Longchamps 
beim Grand Prix anweſend ſein würden, um 
für die Republik einzutreten und den Präſidenten 
Loubet gegen die Angriffe und Beleidigungen 
der Nationaliſten und Monarchiſten zu ſchützen. 

In Senate kam am Dienſtag Nachmittag 

die Interpellation Prévoſt de Launay über die 
Maßregelung der beiden Richter Lombard und 
Tardif zur Verhandlung. Die Konſervativen 
und Royaliſten tadelten die Rezierung äußerſt 
heftig wegen dieſer Maßregelung. Der Juſtiz · 
miniſter und nach ihm Miniſterpräſtdent Dupuy 
rechtfertigten dieſe Maßregelung in längeren 
Reden. Die 4 republikaniſchen Gruppen ließen 
alsdann eine Tagesordnung einbringen, durch 
welche der Senat die Skandale auf dem Renn⸗ 
platz brandmarkte. Der bonapartiſche Senator 
Grandmaiſor bedauert die Wahl Loubets zum 
Peäſidenten der Republik, well infolge dieſer 
Wihl die Armee den Revolutionären preis 
gegeben worden ſei. Es entſtand hierauf ein 
heftiger Tumult. Gegen den Redner wurde 
die Zenſur verhängt. Schließlich nahm der 
Senat mit 250 gegen eine einzige Stimme eine 
Tagesordnung an, wodurch der Senat die 
Hoffnung ausdrückt, daß auch für die Folge die 
Regierung: große Feſtigkeit an den Tag legt, 
um die Republik und das Recht zu vertheldigen. 
23 Großbritannien. 

; Das engliſche Unterhaus hat am Montag 
deen Antrag Balfours, dem Rächer Gordons, 
Laocd Kitchener, ein Geſchenk von 30 000 Pfund 
zꝛu machen, mit 393 gegen 51 Stimmen ange⸗ 
nommen. Balfour kündigte an, er werde am 
Dieonnerſiag Dankes voten an die Offiziere und 
Mannſchaften, die am Sudanfeldzug theilge⸗ 

nommen haben, beantragen. Im Laufe der 

Sſttzung erlitt das Mitglied Wallace einen 

Schlaganfall und mußte aus dem Haufe ge- 
tagen den. — Aus den Verhandlungen, in 
der daz Verhalten geger“ er bes Leiche des 
beanſtandet wurde, i eine Arußerung 
5:5 Jord Balfour, deren Spitze gegen Frank⸗ 
reich nicht zu verkennen if, als charakteriſtiſch 
£ hervorzuheben. Lord Balfour erklärte: „Ein 
7 Land, in dem das Heer ſich ernſtlich um Fragen 
der olitik bekümmert, iſt am Rande des mili⸗ 
täriſchen Des potismus angelangt.“ 

In Irland kam es am Montag in Belfaſt 
aus Anlaß einer nationaliſtiſchen Kundgebung 
zu einer ernſten Ruheſtörung in Folge von 
Streitigkeiten zwiſchen den Katholiken und 
Proteſlanten. Es wurde dabei bedeutender 
Scachſchaden angerichtet. Die wiederholten 

. des Militärs trieben ſchließlich 
die Menge auseinander. Eine Zeitlang war 
+ e La e fo ernſt, daß die Aufruhr⸗Akte ver⸗ 
lleſen wurde und Dragoner zum Angriff bereit- 
— alten wurden. Eine Anzahl Polliziſten und 
Soldaten wurde durch Steinwürfe verwundet. 


ee Philippinen. 
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ihre Vertheidigungsanlagen, Laufgräden, Schügen- 
wälle und ſonſtigen Erdarbeiten ſtehen in keiner 
ife dem nach, was die Offiziere zivilifirter 
tionen hätten ſchaffen können. Wir ſelbſt 
haben mit unzufriedenen Freiwilligen oder des 
Keileges längſt überdrüſſigen, an Zahl viel zu 
ſchwachen Regulären zu rechnen, deren Ver⸗ 
pflegung jetzt, wo die Regenzeit eingeſetzt hat, 
faßt unmoglich geworden if. Ueberdies haben 
dle zur Abgabe eines Gutachtens auf zefordertrn 
Alerzte des Olkupationsheeres einſtimmig alle 
Unternehmungen während ber Regenzeit für uns 
möglich erklärt, wolle man nicht neun Zehntel 
der Geſammttruppen dem Sumpffieber preis- 
geben. 


« 
U 
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Die Neviſton des Dreyſus-Vrozeſſes. 


Der Urtheilsfpruc des Kaſſationshofes wird, 
wie die Deputirtenkammer am Montag beſchloſſen 


habe anſchlagen laſſen, welche eine Fälſchung 
enthielt. 

Dreyfus iſt am Montag auf der Teufels- 
inſel der Militärbehörde übergeben worden, 
welche an Bord des Depeſchenboots „Goeland“ 
aus Cayenne mit dem Gefängnißdirektor und 
dem Kommandanten der Marine : Artillerie ein⸗ 
traf. Am Donnerſtag wird Dreyfus an Bord 
des Kreuzers „Sfox“ nach Frankreich in See 
gehen. Vor das Kriegsgericht in Rennes iſt er, 
wie ein Mitglied der Zivilkammer erklärte, ver⸗ 
wieſen worden, weil man eine nicht allzu weit 
von einem Seehafen entfernte Stadt wählen 
wollte und weil in Rennes zwei Artillerie ⸗Re⸗ 
gimenter liegen, fo daß es leicht ſein werde, 
dem Kriegsgericht zwei Offiziere dieſer Waffe 
zuzutheilen. Der Juſtizirrthum vom Jahre 
1894 jet wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen, 
daß dem damaligen Kriegsgerichte kein einziger 
Artillerie-Difizter angehört habe. 

Die Ankunft von Dreyfus, der ſich bis zum 
Donnerſtag nicht mehr auf der Teufelsinſel, 
ſondern auf der Ile Royale aufhält, wird in 
Breſt zwiſchen dem 24. und 26 Juni erwartet. 
An Bord der „Sfox“ wird Hauplmann Dreyfus 
eine Oſſizierskabine bewohnen, in der er auch 
feine Mahlzeiten einnehmen wird; von 1 bis 
4 Uhr Nachmittags darf er auf dem Verdeck 
ſpazieren gehen. In Breſt wird Hauptmann 
Dreyfus den Militärbehörden übergeben, die 
ihn dann nach Rennes ins Militärgefängniß 
ſchaffen. x 

Madame Dreyfus wird ſich am 20. ds. 
nach Breſt begeben, da ſie hofft, die Erlaubnis 
zu erhalten, ihren Gatten im dortigen Arſenal 
wiederzuſehen. — Dreyfus Geſundheite zuſtand 
iſt nach den letzten Nachrichten befriedigend. 

Das Kriegsgericht in Rennes hat gebundene 
Marſchroute, denn das Urtheil des Kaſſatlons⸗ 
hofes ſtellt feſt, daß Dreyfus das Bordereau 
nicht geschrieben, und hat damit ſchon die dem 
Kriegsgericht vorgelegte einzige Frage beant⸗ 
wortet: „Iſt Dreyfus ſchuldig, im Jahre 1894 
Machinationen hervorgerufen oder Einverftänd- 
niſſe unterhalten zu haben mit einer fremden 
Macht oder deren Agenten, um ſie zu veran⸗ 
laſſen, Feindſeligkeiten gegen Frankreich zu be⸗ 
gehen oder eiren Krieg zu unternehmen, und ihr 
die Mittel dazu verſchafft zu haben durch 
Lieferung der im Bordereau genannten Noten 
und Dokumente?“ Befehlshaber des in Rennes 
liegenden 10. Armeekorps iſt der Divifions» 
general Lucas, Regierungskommiſſar des Kriegs⸗ 
gerichts iſt der Eskadronchef a. D. Carriere, 
Berichterſtatter der Hauptmann a. D. Jocq üer, 
Gerichts ſchreiber der Intendanturoffiz er Papillon. 
Die Beiſitzer des Kriegsgerichts ſind den folgenden 
Truppenkörpern zu entnehmen: 2., 25, 41., 
47., 48., 70. und 136. Infanterie⸗, 24. Dra⸗ 
goner⸗, 13. Huſaren⸗, 7. und 10. Artillerie⸗ 
Regiment, 15. Bataillon Fußartillecie, 10. 
Train Eskadron, 10. Gendarmerie⸗Legion und 
10. Genie-Bataillon. 

Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich am 
Montag mit dem Brief des Juſtizminiſters Lebret, 
welcher der Kammer anheimſtellt, zu b:urtheilen, 
ob auf Mercier Artikel 12 des Geſetzes vom 
2 Auguſt 1875 Anwendung zu finden habe, 
welcher den Fall behandelt, in welchem Miniſter 
wegen Handlungen, die fie in Ausübung ihres 
Amtes degangen haben, perſönlich verfolgt 
werden können. Nach eingehender Debatte wurde 
auf Vorſchlag des Abg. Courcine de Boiſſin 
die Ernennung einer Kommiſſion zur Prüfung, 
ob die Ermächtigung der gerichtlichen Verfolgung 
Merclers zu ertheilen ſei, vertagt bis nach der 
Entſcheidung des Kriegsgerichts in Rennes. 

Die nalionaliſtiſchen Blätter halten die Ber: 
urtheilung Dreyfus“ durch das neue Kriegs⸗ 
gericht für nicht unwahrſcheinlich, da Mercier, 
der Hauptzeuge gegen Dreyfus iſt, unantaſtbar 
bleibe. — Mercier ſagte einem Berichterſtatter, 
welcher ihn von dem Kammervotum verſtändigte: 
„Ich danke meinen Freunden für die Sympathie, 
welche ſie mir bewahrten. Ich betrachte mich 
noch immer nicht als Angeklagter, ſondern bleibe 
Ankläger. 

Zola wurde am Montag das Verſäumnis⸗ 
urtheil des Verſailler Schwurgerichts durch einen 
Gerichtsvollzieher zugeſtellt. Gegen dies Urtheil 
kann Zola binnen fünf Tagen die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde erheben. 


Provinzielles. 


Aus dem Wahlkreiſe Konitz ⸗Schlochau, 5. Juni. 
Im Anſchluß an die heutige Landtagswahl, in welcher 
der konſervative Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau durch 
das Zuſammengehen der Liberalen mit den Konſer⸗ 
vativen mit 5 Stimmen über die abſolute Majorität 

ewählt wurde, fand eine Verſammlung aller Liberalen 
att, in welcher nach einer längeren Diskuſſion eine 
Reſolution angenommen wurde, nach der ſich bie an⸗ 
weſenden Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung für 
die Gründung eines „deutſch⸗liberalen Wahlvereins“ 
erklären. Zur Ausarbeitung der Statuten und zur 
Einberufung einer liberalen Verſammlung zur Be⸗ 
rathung derſelben wurde eine Kommiſſton, beſtehend 
aus den Herren Kaufmann Fabian⸗Tuchel, Buch⸗ 
druckereibeſſer Dupont⸗Konitz, Rechtsanwalt Appel⸗ 
Wa und Kaufmann Soldin⸗Schlochau ges 
wählt. i 
Konitz, 5. Juni. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte zum zweiten Bürgermeiſter (Bei⸗ 
geordneten) mit 19 bon 26 Stimmen den Dr. jur. 
Lemm aus Stolp. Die bisherigen unbeſoldeten Stadt⸗ 
räthe * Heiſe und Schur wurden wieder⸗ 
gewählt. 


Marienwerder, 5. Juni. Die Stadtverordneten latten nach Berlin zahlt man bis Mark 1,05 


beſchloſſen heute, der Errichtung einer Zentral⸗Waſſer⸗ 
leitung in unſerer Stadt grundſätzlich zuzuſtimmen 
und die Vorarbeiten der Firma Schäwen in Bochum, 
welche u a, auch die Waſſerleitung in Graudenz ein⸗ 
richtet, zu übertragen. — Die Verſammlung glaubt 
ferner Grund zu der Annahme zu haben, daß die 
Handelskammer in Grandenz bezüglich des ange⸗ 
regten Bahnbaues Roſenberg⸗Dt.⸗Eylau⸗Graudenz 
Sonderintereſſen verfolgt, weshalb der Magiſtrat er⸗ 
ſucht wurde, an geeigneter Stelle Schritte zu thun, 
daß vor allen Dingen die Sekundärbahn Marienburg⸗ 
Thorn in eine Volldahn umgewandelt und Schnellzug⸗ 
verbindung nach Danzig, Königsberg und Breslau ge⸗ 
ſchaffen werde. 8 

Danzig, 6. Juni. Der Kaiſer kommt nicht nach 
Langfuhr, ſondern reiſt heute Adend von Prökelwitz 
direkt nach Berlin zurück. Nach den getroffenen Dis⸗ 
poſitionen verläßt der Kaiſer mit ſeinem Sonderzuge 
um 10 Uhr Abends Prökelwitz und fährt ohne weiteren 
Aufenthalt über Marienburg, Dirſchau, Konitz, 
Schneidemühl nach Berlin reſp. Potsdam zurück, wo 
die Ankunft morgen früh erfolgt. 

Allenftein, 5 Jun. Bei dem Exerzieren des 
hieſigen Dragoner⸗Regiments ſtürzte am Sonnabend 
ein Vizewachtmeiſter nebſt ſechs Dragonern. Der 
Vizewachtmeiſter und ein Dragoner wurden ſchwer 
verletzt ins Garniſonlazareth gebracht. — Geſtern fuhr 
der Blitz in dem drei Meilen von hier gelegenen 
Dorfe Martinsdorf in einen Kuhſtall und tödtete 
neun Stück Vieh. 

Raſtenburg, 5. Juni. Die Enthüllung des 
Kriegerdenkmals fand geſtern unter großer Theilnahme 
der Land⸗ und Stadtbewohner, ſämmtlicher Behörden, 
vieler auswärtiger Vereine und im Beiſein des Ober⸗ 
präſidenten Grafen Bismarck, des Obermarſchalls von 
Preußen Graf zu Eulenburg⸗Praſſen und des Landes 
hauptmanns v. Brandt ſtatt. 

Nakel, 5. Juni. Der Einwohner Thomas Zbi⸗ 
ralskt war bis zum Herbſt 1897 Gutsnachtwächter 
auf dem Gute Jarus zyn, Kreis Schubin, geweſen und 
im November deſſelben Jahres von dem damaligen 
Verwalter des Gutes, Karl Poll, ohne Grund in 
roher Weiſe miß handelt worden, fo daß Poll durch 
die Strafkammer in Bromberg zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde. Poll hat von dieſer 
Strafe faſt 5 Monate im Zentralgefängniß zu Wronke 
abgebüßt, verfiel dort aber in Geiſteskrankheit, welche 
ſeine Aufnahme in die Irrenanſtalt Dziekonka nöthig 
machte. Auf Gnadengeſuche ſeiner Angehörigen hat 
nunmehr der Kaiſer angeordnet, daß dem Poll der 
Reſt ſeiner Gefängnißſtrafe erlaſſen werde, wenn P. 
außer einer namhaften Geldſtrafe dem Verletzten 
Thomas Zbiralski ein Sühnegeld von eintauſend 
Mark zahle. Dieſe Summe wurde dem armen alten 
70 jährigen Zbiralski heute in Bromberg ausgezahlt. 
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Lokales. 
Thorn, den 7. Juni. 


— Gasdirektor Müller +. Geſtern 
Abend ſtarb nach länzerem Leiden im Alter 
von 69 Jahren der Direktor der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt, Herr Karl Müller. Am 24. Sep⸗ 
tember 1830 in Berlin geboren, beſuchte er 
die Schule in Neuftielig und wurde nach Aus⸗ 
bildung in feinem Fache zunächſt als Hilfs: 
arbeiter in der erſten Berliner ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt angeſtellt. Später war er bei dem Bau 
und der Einrichtung der ſtädtiſchen Gasanſtalten in 
Kiel und Itzehoe und ſodann bei der öſterreichiſchen 
Gasgeſellſchaft in Reichenberg i. B. thätig, 
bis er im Oktober 1859 von der Kommiſſion 
zur Errichtung einer Gasanſtalt in Thorn als 
Leiter des Baues und der Einrichtungen hierher 
berufen wurde. Erft als Inſpektor, dann als 
Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt hat ſich der 
Verſtorbene in den vierzig Jahren ſeiner hieſigen 
Thätigkeit große Verdienſte um die Entwickelung 
der ihm unterſtellten Anſtalt erworben und an 
ſeinem Theile mit dazu beigetragen, dieſelbe zu 
einer reichen Einnahmequelle für die Stadt zu 
machen. Im perſönlichen ſowie im geſchäft⸗ 
lichen Verkehr war Direktor Müller von 
ſeltener Liebenswürdigkeit, ſo daß ſein Hingang 
in recht weiten Kreiſen bedauert werden wird. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Ludwig, Oberl. im Fußart.⸗Regt. Encke (Magdeb.) 
Ne. 4, als Führer des? Schießplatz⸗Arbeits⸗Kom⸗ 
mandos zur Schießplatz Verwaltung Thorn 
kommandirt; Riſch, Garniſon ⸗Verwaltungs⸗ 
Oberinſpektor von der Garnifon « Verwaltung 
Schweidnitz, als Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor 
auf Probe zur Garniſon Verwaltung Thorn 
verſetzt. 

— Herr Lehrer Kerber iſt nunmehr 
von der Königl. Regierung als Lehrer an der 
höheren Mädchenſchule hierſelbſt beſtätigt worden. 
Bekanntlich hatte dieſe Behörde demſelben die 
Beſtätigung verſagt, weil eine Petition katho⸗ 
liſcher Mitbürger unſerer Stadt die betreffende 
Lehrerſtelle, die bis dahin von Herrn Nadzielski 
verwaltet worden war, auch künftig durch einen 
Lehrer katholiſcher Konfeſſion beſetzt wiſſen wollte. 

— Strombereiſung. Von Donners⸗ 
tag, den 8. d. Mts., bis einſchließlich Sonntag, 
den 11. d. Mis., findet an Bord des Dampfers 
„Gotthilf Hagen“ durch den Miniſterial-Kommiſ⸗ 
ſarius Herrn Geheimrath Germelmann aus 
Berlin und Herrn Strombaudirektor Goerz aus 
Marienwerder eine Beſichtigung der Weichſel 
von Marienwerder bis zur ruſſiſchen Grenze 
(Schillno) ſtatt. Am Donnerſtag wird die 
Strecke von Marienwerder bis Schwetz, am 
Freitag die von Schwetz bis Fordon, am Sonn- 
abend die von Fordon bis Thorn und am 
Sonntag von Thorn nach der ruffiichen Grenze 
(Schillno) bereiſt werden. Am Montag kehrt 
Herr Geheimrath Germelmann nach Berlin 
zurück. 

— Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird gemeldet: In Thorn wurden alle Vor⸗ 
räthe zu guten Preiſen verkauft und iſt der 
Bedarf auch weiterhin ſehr rege. Für Mauer- 


und für Rundhölzer bis Mark 1 pro Kubikfuß, 
Auch die Preiſe für Eichendauben ſind anziehend. 
Man verkaufte nach Preußen: 4000 Bauhölzer 
zu 40 Kbf. zu 79 Pf. per Kbf., 10 000 Kbf. 
Mauerlatten 6“ und 7“ zu 71 Pf per Köbf., 
beide Poſten franko Schulitz, ferner 2000 Rund⸗ 
hölzer zu 94 Pf. per Kbf. franko Danzig. Die 
Abnahme und die Vermeſſung erfolgt vor der 
Abſendung. 

— Auf dem Verbandatage des Ver- 
bandes der freiwilligen Sani⸗ 
täts⸗Kolonnen der nördlichen und 
öſtlichen Provinzen Preußens wurde 
als nächſter Verſammlungsort Thorn be⸗ 
ſtimmt; in den Vorſtand wurden gewählt Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Hering⸗Bromberg (Borfig ader), 
Kaufmann F. P. Korth Bromberg lerſter ſtel⸗ 
vertretender Vo ſitz nder) Sguloirektor Stolzen⸗ 
berg (zweiter ſtellvertretende⸗ Vorſitzender), Scul⸗ 
rath May zatter (Schriftführer), Seminatlehrer 
Neumann (ſtellvertretender Schrif führe), Rentier 
Robert Tietz Bromberg (Kaſſ nwart) 

— Am Mittwoh fand in Pr. Stargard 
der Ober meiſtertag des Zweigver bandes 
„Weſtpreußen“ deutſcher Bäcker ⸗ 
in nungen „Germania“ ſtatt. Vertreten 
waren die Innungen Danzig, Thorn, Elbeng, 
Dirſchau, Marienburg, Graudenz, Di. Kore, 
Lautenburg, Strasburg. Dt. Eylau, Mewe, 
N uenburg, Marienwerder, Tiegenhof, Roſen⸗ 
berg und Pr. Stargard. Nach dem Kaſſenbe⸗ 
richt betrugen im ve floſſenen Geſchäftsjahr die 
Einnahmen 4094 Mk, die Ausgaben 2804 Mk., 
darunter allein 2026,50 Mk. Zuſchuß zur 
Sterbekaſſe, die fortan den Namen „Sterbekaſſe 
der Bäckerinnungen Wefipreußer “ führen ſoll. 
Der Zweigverband zählt 643 Wa tglieder. Bei 
Beſprechung der Sonntageruhe wurde, da die⸗ 
ſelbe im Regierungsbezirk Marienwerder auf 
14 Stunden, im Regierunge bezirk Danzig auf 
16 Stunden feftgefegt iſt, beſchloſſen, es ſolle 
jede einzelne Innung des Regiernngsbezirks 
Danzig dahin petitioniren, daß die Sonntags- 
ruhe von 16 Stunden auf 14 Stunden herab⸗ 
geſetzt werde. Sehr geklagt wurde über die 
Schädigung des Bäckergewerbes durch den 
Moximalarbeitstag, eine Milderung des Geſetzes 
ſei ſehr wünſchens werth und anzuſtreben. Die 
Delegirten für den Zentralv rbondetag in 
Magdedurg, Flügge Elbing, Balzet⸗Marienburg 
und Schubert⸗Danzio, beſtätigte die Verſammlung. 
Die Sterbekeſſe zäglt 642 Mits lieder und iſt 
auf 5109 Mk. angewachſen. Als D.t für ten 
nächſten Obermeiſtertag wurde Strasburg ges 
wählt und ſchließlich beſchloſſen, den weſt⸗ 
preußiſchen Zweigverband des deutſchen Müller⸗ 
verbandes zu erſuchen, feine Mitzlieder ar zu⸗ 
weiſen, die Mehlſäcke mit Plomben zu verſehen. 

— Wie bereits mitgetheilt, wird die dritte 
ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Elſenbahn⸗ 
raths für die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg am 29. d. Mts. in 
Bromberg im Stitzungsſaale des Gig äfts⸗ 
gebäudes der dortigen Eiſenbahndirektion abze⸗ 
halten werden. Die Tagesordnung umfaßt 
folgende Berathungsgegenſtände: Geſchäftliche 
Mittheilungen, Beſtellung eines zuſtändigen 
Ausſchuſſes für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath (Vor⸗ 
lage der Eiſenbahndirektion Danzig). Wahl 
der Mitglieder und Stellvertreter des ſtändigen 
Ausſchuſſes. Verſetzung von Zucker aller Art 
im Falle der A isfuhr aus dem Sp zialtarif I 
in den Spezialtarif III, Fahrangelegenheiten. 
Der Vorſtand des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Hauptvereins der Guſtav 
Adolf⸗Stiftung erläßt ein Schreiben, in 
welchem nochmals zu der am 28. und 29. Juni 
in Schwetz ſtattfindenden Hauptverſammlung 
eingeladen wird. Der Unt erſtützunge plan für 
das Jahr 1899 ſchlägt folgende Beihilfen 
vor: für die Gemeinden Barkenfelde 300 
Mark, Baumgarth 150, Büloweheide 200, Burg 
Belchau 200, Czersk 150, Czerwinsk 200, 
Drahnow 150, Dulzig 200, Flötenſtein 150, 
Glubeyn 150, Gollub 150, Grabowitz 200, 
Gr.⸗Schliewitz 200, Grünthal 200, Hoppen⸗ 
dorf 200, Hütte 200, Kenſau 150, Kladau 
150, Lianno 200, Liſſewo 150, Meiſterwalde 
150, Münſterwalde 150, Nikolaiken 150, 
Dbodowo - Soßnow 150, Otllotſchin 150, 
Pangritz⸗ Kolonie 150, Piasken-Ruduik 200, 
Podgorz 150, Pogutken 150, Prechlau 200, 
Prützenwalde 200, Radomno 150, Rehhof 150, 
Schaffarnia 200, Schidlitz 200, Schönfeld 100, 
Schrotz 100, Sierakowitz 150, Stegers 150, 
Stendſitz 150, Swaroſchin 150, Sypniewo 150, 
Villiſaß 150, Warlubien 150 Mark. 

— Nach dem Jahresbericht des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes pro 
1898, der jetzt an die Mitglieder verfandt iſt, 
bilden den Vorſtand: Frau Dauben, Frau 
Dietrich, Frau Kohli, Frau v. Reitzenſtein, 
Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz, die 
Herren Kaufmann Hellmoldt, Dr. med. Kung, 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau, Landrath 
v. Schwerin, Baumeiſter Uebrick. In der Zur 
ſammenſetzung des Vor ſtandes iſt eine Aender⸗ 
ung infolge des Todes ſeines Vorſitzenden, 
Superintendenten Hänel, eingetreten. An feiner 
Stelle wurde Landrath v. Schwerin zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. In der Schweſternſchaft des 


Hauſes iſt eine Veränderung durch die Ab» 


berufung von Louiſe Moſſalskl und ben Neu: 


eintritt von Ida Hahn und Luiſe Munder er- 
folgt. Es wurden 634 (496 im Jahre 1897) 
Patienten an 15 746 (13 260) Krankenpflege: 
tagen behandelt. Dies entſpricht einer durch⸗ 
ſchnittlichen täglichen Belegung von 43,1 (36,8), 
die durchſchni tlich 24,6 (27) Tage im Haufe 
verblieben. Am ſtärkſten war die Anſtalt im 
Monat Januar (Dezember), indem am 31. die 
hochſte Krankenziffer mit 60 (53) erreicht 
wurde, am ſchwächſten im September (März), 
indem am 15. die Krankenzahl auf 30 (19) 
ſank. Von den Kranken waren: 294 (262) 
Männer, 180 (157) Frauen, 160 (27) Kinder; 
313 (267) Evangeliſche, 293 (207) Katholiken, 
28 (22) Juden. Von der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft Sektion Thorn wurden der 
Anſtalt Überwieſen 22 (37), von ſonſtigen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften, Krankenkaſſen und der In⸗ 
validitäts⸗ und Alters verſicherung 144, von 
Gemeinden und Gutsarmenverbänden 132 (im 
Vorjahr die beiden letzten Poſten zuſammen 54). 
Selbit bezw. durch Angehörige wurde die Auf⸗ 
nahme von 336 (405) Kranken bewirkt. Von 
den Kranken ſtanden in Behandlung bei dem 
Anſtaltsarzte Dr. Lindau 230 (184) Leidende 
mit 6727 (6041) Pflegetagen, bei dem Spezial⸗ 
arzte für Augenkranke Dr. Kunz 404 (312) mit 
9019 (7219) Pflegetagen. In der I. Klaſſe 
wurden 13 (6), in der II. 116 (83), in der 
III. 505 (407) Patienten verpflegt. In der 
Zeit vom 26. September bis zum 8. Oktober 
und vom 9. bis 22. Oktober fanden auf Ver⸗ 
anlaſſung der Kgl. Staatsregierung je ein 
Kurſus über Trachomkrankheit für praktiſche 
Aerzte in der Anſtalt unter Leitung des Prof. 
Dr. Gre eff aus Berlin ſtatt. Die Krankenpflege 
im Hauſe wurde durch 5 (4) Schweſtern geübt, 
in der Privalpflege waren 5 (5) Schweſtern 
thätig. Ihre Hilfe wurde in 67 (54) Fällen 
mit 1323 (1379) Pflegetagen in Anſpruch ge- 
nommen. — Die Ausgaben der Anſtalt be⸗ 
trugen 47 923 (42958) Mk., die Einnahmen 
48 833 (42 958) Mt. Der Vermögens nachweis 
ergiebt an Aktiven 118 303 (97 480) Mk., an 
Paſſiven 77903 (69 681) Mk. Unter den 
Einnahmen der Anftalt b-fiaden ſich Reinertrag 
des Bazars 1945,91 (2146 30) Mk., Mitglieder 
beiträge 967 30 (916,73) Mk., Geſchenke 105,75 
455 80) Mk., Hauabüchſe 65,16 (51.54) Mk. 
Die im Jahre 1897 vorgenommene Erweiterung 
der Anſtalt und die Beſchaffung einer mediko⸗ 
mechaniſchen Einrichtung hat eine Schuldenlaſt 
von 40 000 Mk. ergeben, die zu verzinſen und 
zu tilgen iſt, ganz ab zeſehen davon, daß auch 
die laufende Unterhaltung des Keankenhauſes 
aus den aufkommenden Krankengeldern nicht ge⸗ 
deckt werden kann. Es wird bei dieſer Gelegen- 
heit noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dle Anſtalt allen Leidenden ohne Unterſchied 
von R ligion und Konfeſſioa, wie ja auch that⸗ 
ſächlich mehr als die Hälfte der im Jahre 1899 
aufgenommenen Kranken Nichtevangeliſche ge⸗ 
weſen ſind, offenſteht. Es wird daran die 
Bitte geknüpft, daß ſich auch in dieſen, ſpeziell 
den katholiſchen Kreiſen ein lebhafteres Intereſſe 
und eine regere Unterſtützung des Unternehmens 
bethätigen möge, als es bisher der Fall ge⸗ 
weſen iſt. 

— Der Bezirketag des Bromkerger Be⸗ 
zirksverbandes der Barbier, Fri⸗ 
feur: und Perrückenmacher⸗Innun⸗ 
gen wurde am Montag im bieſigen Schützen⸗ 
hauſe abgehalten. Delegirte waren aus Schnei⸗ 
demühl, Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Pod⸗ 
gorz, Tremeſſen, Culmſee u. a. O. erſchienen. 
Der Obermeiſter Arndt⸗Thorn begrüßte die 
Gäſte, dann wurde in die Verhandlungen ein⸗ 
getreten, die durch den Bezirksvorſitzenden 
Koeſeling⸗Bromberg geleitet wurden. Für den 
am 17. und 18. Juli in Karlsruhe abzuhalten⸗ 
den Verbandstag wurde zum Delegirten Ober⸗ 
meiſter Arndt⸗Thorn gewählt. Nach Beendi⸗ 
gung der Verhandlungen wurde ein gemein⸗ 
ſchaftliches Mittageſſen eingenommen und Aus- 
flüge in die Umgebung der Stadt gemacht. 
Abends fand Konzert und zum Schluß ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. 

— Turnverein. Die Uebung am Diene- 
tag mußte ausfallen, weil der Turnplatz durch 
das Wetter und der Turnſaal durch das Schul⸗ 
feſt der Mittelſchule geſperrt war. Dafür findet 
beute (Mittwoch) Abend eine Uebung 
der Hauptabtheilung ſtatt, bei gutem 

Wetter auf dem Platze, bei ſchlechtem im Saale, 

und zwar um 8 Uhr. — Recht gut beſucht 
waren die Spiele am letzten Sonntag von 7 
bis 8 Uhr früh; es wurden eifrig und fröhlich 
— ſchönen Spiele Fauſt⸗ und Schlagball 
eübt. 

b — Im Tivoli findet morgen bei gün⸗ 

ſtigem Wetter ein großes Gartenfeſt, Konzert 

mit Schlachtmuſik, Abends Illumination und 

Feuerwerk, ſtatt. Näheres |. Anzeigentheil. 

— Das Konzert der Liedertafel 
zu Gunften eines Kaiſer Wil⸗ 
helm I. Denkmals ſoll, wie gemeldet, 
nächſten Sonntag Nachmitlag in der Ziegelei 
ſtattfinden. Die Kapelle des Infanterie ⸗Regi⸗ 
mente v. d. Marwitz Nr. 61 wird den Sänger⸗ 
chor unterſtützen. Der auf die Bitte des Denk⸗ 
nalausſchuſſes von der Liedertafel gefaßte Ent⸗ 
ſchluß, ein ſolches Konzert zu veranſtalten, iſt 


. 
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von den weiteſten Kreiſen aufs freudigſte bes 
Zu dem muſikaliſchen Genuß 


grüßt worden. 
kommt in dieſem Falle noch, daß durch den 
Beſuch des Konzertes jedermann Gelegenheit 
hat, ein Scherflein für elnen vaterländiſchen 
Zweck beitragen zu können. Möchten alle 
Freunde der Denkmolsſache in ihren Kreiſen 
auf den Beſuch des Konzerts hinwirken. Der 
Eintrittepreis if, um eine allgemeine Betheili⸗ 
gung zu ermö lichen auf 50 Pf. für die Peron, 
für Kinder auf 25 Pf. angeſetzt worden. 

— Auf das Geſangs⸗ Konzert, 
welches das Enſemble des Württemb. Hofs 
ſängers Herrn Bergen unter Mitwirkung von 
Frl. 
Alfred Stephani morgen (Donnerſtag) im 
Viktoria⸗Saale geben wird, ſei an dieſer Stelle 
nochmals empfehlend hingewieſen. Frl. von 
Hohenberger erfteut ſich eines hervorragenden 
künſtleriſchen Rufes; ein Dresdener Blatt ſchreibt 
über ein von ihr gezebenes Konzert: „Die 
Künſtlerin ſang herrlich; glockenrein entperlten 
ihrer Kehle die Töne und mit Leichtigkeit und 
glänzender Technik überwand fie die ſchwierigſten 
Paſſagen und Koloraturen.“ Der Baß 
des Herrn Stephani findet Seitens der 
Kritik gleichfalls uneingeſchränktes Lob. So 
ſchreibt die „Gubener Zeitun!“ vom 10. April 
„ Js.: Der Künſtler beſitzt eine kcäftige, 
klangvolle Baßſtimme von weit zehender Tiefe 
und edel im Ausdruck. Sein „O Iſis 
und Oſiris,“ wie die Arie „In dieſen heiligen 
Hallen“ wurde kunſtgerecht und mit werthvollem 
Tone zum Vortrag gebracht.“ — Wir dürfen 
uns hiernach von dem bevorſtehenden Konzert 
wohl einen künſtleriſchen Genuß verſprechen. 

— Eine „Bauland⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung“, welche 
die Verwerthung von Grund und Boden zum 
Zweck hat, iſt mit einem Giundkapital von 
100 000 Mk. hier gegründet worden. Geſchäfts⸗ 
führer find die Herren Eduard Kittler, Adolf 
Sultan und Heinrich Illgner und deren Stell⸗ 
vertreter die Herren Paul Längner, Mor Glück⸗ 
mann und Julius Groſſer. 
ie 1. Geneindeſchule unter⸗ 
nimmt heute ihren Spaziergang nach der 
Ziegelei. Bisher feierte dieſelde ihr Schulfeſt 
ſteis gemeinſam mit der Knabenmittelſchule, 
deren Rektor gleichzeitig Leiter der 1. Gemeinde⸗ 
ſchule war. Seit dem 1. d. Mts. hat dieſe 
einen eigenen Rektor. 

Mocker, 7. Juni. Heute werden die Schienen für 
die elektriſche Straßenbahn hierſelbſt angefahren. In 


kürzeſter Friſt ſoll die Fahrſtrecke betriebsfähig her⸗ 
geſtellt werden. 

h Mocker, 6. Juni. Der Beſchluß der hieſigen 
Gemeindevertretung über die Aufbringung der Ge⸗ 
meindeabgaben für das Etatsjahr 1899 (260 Prozent 
der Einkommen⸗, der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 200 
Prozent der Gewerbeſteuer, 100 Prozent der Betriebs⸗ 
ſteuer) hat die Genehmigung des Kreisausſchuſſes er⸗ 
halten. — Das 4jährige Söhnchen des Arbeiters 
Kloſſowski aus Liſſomitz iſt ſeit Sonntag den 4 d. M. 
verſchwunden. Die Eltern des Kindes ſind in großer 
Sorge, da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß das 
Kind in einem Graben auf dem Felde erkrunken iſt. 


——————— D — 
Kleine Chronik. 


Das Helmholtz⸗ Denkmal if 
am Dienſtag in Gegenwart der Kalſerin, des 
Kronprinzen und des mit Vertretung des Kaiſers 
betrauten Prinzen Friedrich Heinrich im Vor⸗ 
garten der Berliner Univerfität feierlich ent⸗ 
hüllt worden. Die Univerſität hatte zu dem 
Ehrentage reichſten Feſtſchmuck angelegt. 

Arnold Böcklin hat, wie die 
„Zürcher Poſt“ erfährt, in Florenz neuerdings 
einen Schlaganfall erlitten. Sein Zuſtand iſt 
ſehr bedenklich. 

Gerhart Hauptmanns neues, 
jetzt der Vollendung entgegengehendes Drama 
heißt, wie das „Kl. Journ.“ mittheilt, „Der 
Sieger“. Es iſt eine realiſtiſche Hiſtorie mit 
der Figur der Kunigunde vom Kynaſt im Mittel⸗ 
unkt. 
£ Der Fall Gehl ſen zieht in Charlotten⸗ 
burg immer weitere Kreiſe. Es iſt noch gar 
nicht abzuſehen, wieviele Perſonen durch die 
Affäre in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. Durch 
die Vorunterſuchung iſt bereits eine ganze Reihe 
von Magiſtrats⸗Unterbeamten in Mitleidenſchaft 
gezogen worden. Es war dem Charlottenburger 
Magiſtrat ſeit zwei Jahren kein Geheimniß 
geblieben, daß dem jetzt verhafteten Gehlſen von 
ſtädtiſchen Angeſtellten Material für feine ſchweren 
Angriffe und Beſchuldigungen gegen die Stadt⸗ 
leitung, namentlich den verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſter Fritſche, den Bürgermeiſter Matting und 
neuerdings auch den erſten Bürger meiſter 
Schuſtehrus ſtändig geliefert worden war. 
Eine Haus ſuchung in Gehlſens Wohnung hat 
ſchwer Belaſtendes gegen eine ſehr große An⸗ 
zahl Beamten dem Magiſtrat durch die Ver⸗ 
mittelung von Kriminalpolizei und Staatsan⸗ 
waltſchaft in die Hände geſpielt. 

Der Sohn des Oberſchulraths 
Dettweiler iſt von dem Bensheimer Gym⸗ 
naſium relegirt worden. 

„Der Klub der Harmloſen“. 
Die Anklage in der Spieleraffäre von Kayſer 
und Genoſſen richtet ſich gegen den Regierungs- 
referendar und Leutnant der Reſerve, Bruno 
v. Kayſer, der Leutnant der Reſerve, Hans 
Bernhard v. Kröcher und den Kıufmann Paul 


Sophie von Hobenberger und Herrn 


v. Schachtmeyer. Die Anklage fol allein etwa 
150 Folioſeiten anfüllen. Speziell iſt v. Kayſer 


als ein enragirter Spieler bekannt. In Berlin 


wurden die Spielabende in verſchiedenen Hotels, 


Kaffeehäuſern und Reſtaurants abgehalten. 
Schließlich hatte ſich eine Art Klub herausge- 
bild t, der aus Offizieren der Garderegimenter, 
jungen Beamten und anderen Herren „der Ge⸗ 
ſellſchaft“ beſtand. v. Kayſer gewann und ver⸗ 
lor an dieſen Spielabenden ganz rieſige Summen. 
Er hat ſchließlich ſein ganzes Vermögen im 


Spiel verloren und viele Tauſende von Mark 


zur Deckung ſeiner Spielſchulden ſich leihen 
müſſen; dann hat er ſich aber wieder glänzend 


berausgeriffen und fein Spielglück wurde faſt 


ſpiichwöctlich, ins beſondere nachdem er mit Herrn 
v. Kröcher zuſammen im Mai v. J. den „Klub 
der Harmloſen“ begründet hatte. Während der 
zweimonatlichen Lebensdauer dieſes Klubs ſind 
unglaubliche Summen im Baccarat gewonnen 
und verloren worden. Mit v. Kayſer ſoll Herr 
v. Kröcher intim verbunden geweſen ſein. Als 
v. Kröcher ſchließlich infolge feiner Spielſucht 
aus dem aktiven Dienſt ſcheiden mußte, hatte 
er keine regelrechten Einnahmen und nur einen 
Monatswechſel, der in keinem Verhältniß zu 
dem Aufwand ſtand, den er trieb. 

Wegen gewerbsmäßigen Glücks- 
ſpiels und Betruges verurtheilte das 
Saganer Kriegsgericht den Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
Bellin vom 5. Feldartillerie⸗Regiment zur 
Degration und zu drei Monaten Gefängniß. 

„Die große Glocke der Marienkirche 
in Eſſen ſtürzte Sonntag Morgen während des 
Feſtgeläutes herab und riß im Sturze eine 
kleinere Glocke mit ſich. Die Glocken durch⸗ 
ſchlugen das Gewölbe, zerſchmetterten die Orgel 
vollſtändig und blieben auf einem eiſernen 
Träger hängen. Zum Glück wurde niemand 
verletzt. 

Lebendig gekocht. Der Wurſt⸗ 
fabrikant Winter nahm in einer Münchener 
Badeanſtalt ein Kaſtendampfbad, wobei der 
Badediener den Dampfhahn nicht rechtzeitig 
ſchloß und dann den Badegaſt vergaß. Winter 
wurde lebendig gekocht und ſtarb unter qual⸗ 
vollen Leiden. 

Eine Nachricht von Andree. 
Der am Sonntag in Mandal (Norwegen) aus 
Island eingetroffene Kapitän des Dampfers 
„Vaagen“ berichtet, zwei Knaben hätten am 
14. Mai in Nordisland eine in Kork eingelegte 
Kapſel aufgefunden, in welcher ein Zeltel, datirt 
vom 11. Juli 1897 (dem Tage des Aufſtiegs 
Andree’s) und mit dem Namen Andree, Strind⸗ 
berg, Fränkel unterzeichnet, enthalten geweſen 
ſei. Der Zettel trage folgende Mittheilung: 
„Alles wohl. Ausgeworfen ungefähr bel 81 
Grad Länge, Breitegrad unbekannt.“ Der in 
Gothenburg wohnende Biuder Andrer's hat er⸗ 
klärt, daß der Beſchreibung nach die Kapſel für 
die Briefbogen paſſe, welche die Andree'ſche 
Expedition mitgeführt habe. 

Die Peſt forderte in Hongkong und 
Umgegend in den letzten 8 Tagen 8 Opfer. 
Die engliſche Geſundheltsbehörde wird in ihren 
Maßregeln zur Bekaͤmpfung der Seuche von 
der Bevölkerung auf alle mögliche Weiſe be⸗ 
hindert, da dieſelbe jede ärztliche Maßregel als 
gegen ihre Religion und als geſundheitsſchädlich 
betrachtet. Die Behörde muß Gewaltmitlel 
gebrauchen, um von den Eingeboernen Gehorſam 
zu erzwingen. 

Zur Charakteriſtik Loubets 
kann das Verhalten des Präſidenten bei dem 
Krawall zu Auteuil dienen. Allgemein wird 
die Ruhe anerkannt, die Loubet an den Tag 
lezte; er erklärte dem Rennkomitee, er werde 
trotz dieſer bedauerlichen Szenen am nächſten 
Sonntag dem „Grand Prix“ beivohnen. Auf 
der Rückfahrt zum Elyſee ſagte Loubet zu ſeinem 
Begleiter: Er ſei nur wider Willen Präſident 
der Republit geworden, ſeine ganze Familie 
ſei gegen die Kandidatur geweſen. kt aber, 
wo es mit Gefahr verbunden ſei, Staatschef 
zu ſein, ſei ihm ſeine Pflicht vorgezeichnet; er 
werde ſein Mandat bis zu Ende erfüllen. 

Eine pädagogiſche Muſter⸗ 
leiſtung. Was für Aufſatzthemata manchmal 
vierzehn⸗ bis fünfzehnjährigen Mädchen zuge⸗ 
muthet werden, dafür liegt wieder einmal ein 
Belag aus der Dorotheenſchule in Berlin vor. 
Danach ſollten die Mädchen unter anderem ihre 
Gedanken üter folgende Leitſätze ſchriftlich 
niederlegen: 1. Odyſſeus und Polyphem als 
Vertreter verſchiedener Kulturſtufen — nach 
Homer's Odyſſee. 2. Helle Fenſter um Mitter⸗ 
nacht. 3. Der gedeckte Tiſch. 

Freudiges Ereigniß. „Mein 
lieber Graf, Sie begleiten mich wohl hernach? 
Ich muß zu Hohenplitzen's“. „Was iſt denn 
da los?“ „Eine Familienfeſtlichkeit, weil der 
kleine Sprößling zum erſten Male Hurrah! 
Hurrah! geſchrieen hat.“ 

——— ln 30 SON 
Neueſte Nachrichten. 

Neu⸗Strelitz, 6. Juni. Der Groß⸗ 
herzog hat die Bitte der lutheriſchen Landes⸗ 
geiſtlichkeit, der als bevorſtehend angeſehene 
Konfeſſionswechſel der Herzogin Jutta möge 
ſich noch verhindern laſſen, abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Die Herzogin ſei großjährig und 


habe aus eigenem Ermeſſen gehandelt, und 
ferner ſei es der Wunſch des Zaren, daß die 
8 zur griechiſch⸗orthodoxen Kirche übers 
rete. a 


London, 7. Juni. (Tel.) Eſterhozy hat 
ſich einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber 
dahin ausgeſprochen, daß er jetzt den franzöſiſchen 
Generalſtab und die Generale in die Enge 
treiben und Geheimniſſe veröff ntlichen wolle, 
für die ihm früher enorme Summen geboten 
worden ſeien. z 

Parie, 7. Juni (Tel.) Der Gemeinderath 
wird au Freitag einen Antrag berathen, Zola 
und Picquart im Gemeindehauſe offiziell zu 
begrüßen. a f 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: R. Schröder, 
Dampfer Bromberg mit 600 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Thorn; H. Zakrocki, Kahn mit 
Steinen, von Nieszawa nach Thorn; A. Gorſchka, 
Kahn mit Ziegeln, von Zlotterie nach Danzig; 
J. Palkowski, Kahn mit Ziegeln, von Zlotterie nach 
Danzig. Abgefahren iſt der Schiffer: H. Glinke, 
Dampfer „Neptun“ mit 5 Galler, mit Kalkſteinen, von 
Thorn nach Zuckerfabrik Leonow. — Zucker, 5 Traften, 
4 mit Rundholz, eine mit Mauerlatten, von Rußland nach 
Schulitz — Waſſerſt an d 1,10 Meter. — Win d⸗ 
richtung: NW. 


8. Juni. Sonnen⸗Aufgang 3 Uhr 41 Minuten. 8 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 1 = 5 
Mond⸗Aufgang 8 „ 31 5 


Mond⸗Untergang 8 „ 45 


Tageslänge 
16 Stund. 37 Minut., Nachtläuge 7 Stund 23 Minut, 


P.. ² A 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen - Depeſch⸗ 
Berlin, 7. Juni Fonds: feſt. L. Sunk, 
Ruſſiſche Banknoten 216 90% ° 2150 

Warſchan 8 Tage = fehlt 210 
Oeſterr. Bankne eas 169,75 16 
Preuß. Kouſols 3 pCt. 91.80 9 
Preuß. Konſols 3½ pt. 100,50 100,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 100,25 10 
— * Reichsanl. 3 pCt. 91.80 9 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pet. 100,40 100,60 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. u. 88,90 88.90 
do. „ 3½ pt. do. 97.50 97,50 
Poſeuer Pfandbriefe 3¼ pet. 98,300 94 
5 2 p 101,80 101,99 
nr al 4% pCt. 100,10 100,76 
rk. Anl. O. 27,85 7 
Italien. Rente 4 pCt. 95,50 95,20 
Aumän. Reute v. 1894 4 pct. 91.9 91,80 


Juni „ 40.30 „ 
Juli 41.00 „ 4050 „ 5 ; 


Amtliche * der Danziger 851 
uni. 


vom 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten ww 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 783 
161 M., inländiſch bunt 756 Gr. 156—160 M., 
tranfito bunt 740 Gr. 117 Mt. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685 — 697 Gr. 137 
tranſito grobkörnig 720 Gr. 105 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 65 — 0 J. 


Zürich’s weltberühmte f 


eidenstoffe 


neueftr, modernſte Genres in gewählteſten Defftnd, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direl! 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Adolf Grieder . Ci, Alfa , 


Königl. Hoflieferanten. 


ua 
Abwaſchungen „us, 
lichen Anſtrengungen ꝛc. iſt eine 
erſte Bedingung für die Geſundheit 
7 des Körpers und bie Pflege der 
5 Haut. Die Thätigkeit der Poren 
muß erhalten, die Hautathmung 
0 ſtörende Ablagerungen müſſen be⸗ 
ſeitigt werden! Hierzu iſt aber nur 
8 eine Seife zu empfehlen, welche die 
durch erhöht ätigkeit empfindlich gewordene Haut 
nicht reizt, ſondern beruhigt, und eignet ſich dazu nach 
den vielen Ausſprüchen erfahrener Mediziner die 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife am beſten, denn ſie erzeugt 
nach dem Gebrauch ein äußerſt wohlthuendes, ſammet⸗ 
artiges Gefühl. Alle, welche durch körperliche An⸗ 
ſtrengung die Hautabſonderung erhöhen, ſollten ſich 
daher beim Waſchen und Baden nur der Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seife bedienen. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich. 


Ein Preisausſchreiben für Entwürfe von Gas⸗ 
ofenmänteln erläßt die Fabrik pat. Gasheizöfen und 
Badeöfen J. G. Houben Sohn Carl in Aachen. Preis⸗ 
richter: Dr. Kiſa, Dir. des ſtädt. Muſeums, Prof. 
Dr. Max Schmidt und Reg.⸗Vaumeiſter C. Sieben 
von der Lönigl. techn. Hochſchule Aachen. Die Preiſe 
betragen Mk. 400 —, Mk 150.— und Mk. 100.—. 
Bedingungen verſendet koſtenfrei die ausſchreibendeßßima. 


1 


4 


und Grossvater, den 


Vorlã ufige Anzeige! 
Montag, d. 12. Juni 1899 beginnt Chlehowskrfs 
1 ZB Grosser “ME 
Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle 145: meines umfangreichen Lagers und zwar zu Preiſen, welche bei den meiften Artikeln kaum | 
meinen Koſtenpreis decken. 
__Leinenhaus M. Ghlebowski, Thorn. 
EEE 
= IMAMANANANANMANANAMIMIM NTT 
— Weine Verkaufsräume | 
Gesten Abend 101 Uhr ers ei ser Ti meinen befinden ſich bis zur Fertigſtellung des Neubaues 
inniggeliebten Gatten, unseren lieben guten Vater, Schwieger- 
Gasanstalts-Direktor Karl Müller Baderſtr. 2, neben Restaurant Yoss. 5 


Thorn, den 7. Juni 1899. 


Direktor der hieſigen 


größte Fürſorge bezeugt hat. 
ſeinen Verluſt. 
Ehren gehalten werden. 


Die Installateure 


im noch nicht vollendeten 69. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an 


5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


f Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Juni, Nachm, 4 Uhr 
5 von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt. 


Nachruf. 


Geſtern Abend ſtarb nach ſchwerem Leiden der 


Herr Karl Müller. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen unſern hochver⸗ 
ehrten Chef, der uns ſtets das weitgehendſte Wohlwollen und die 
Wir betrauern daher aufs tiefſte 
Sein Andenken wird von uns ſtets hoch und in 


Thorn, den 7. Juni 1899. 


ſtädtiſchen Gasanſtalt 


der Gasanstalt Thorn. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 5. Juni er. an 
demſelben Tage unter Nr. 216 die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Firma: 

„Bauland, Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 

ter Haftung“ 
mit dem Sitze in Thorn eingetragen. 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
28. April 1899. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Erwerb und die Verwerthung von 
Grund und Boden, ſowie von Grund- 
ſtücken jeder Art. 


Mark. 
Die Geſchäftsführer ſind: 
1. der Kaufmann Eduard Kittler, 
2. der Kaufmann Adolf Sultan, 


3. der N Heinrich ligner Dienſtag, den 13. d. Mts. 


n Thorn 
und deren Stellvertreter 
1. der Kaufmann Paul Längner in 
Mocker, 
2. der Kaufmann Max Glückmann 
in Thorn, 
3. der Bau - Unternehmer 
Grosser in Thorn. 

Zur Zeichnung der Geſellſchaft find 
zwei Geſchäftsführer oder ein Geſchäfts⸗ 
führer und ein Stellvertreter oder zwei 
Stellvertreter berechtigt. 

Thorn, den 5. Juni 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Für die Herren Gymnaſtaſten 
offerire billigſt 


Schmant-Hoſen. 


Aron Lewin, Seglerſtr. 25. 


Julius 


Das Stammkapital beträgt 100000 * verſteigern. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 9. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandlommer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 


2 Nähmaſchinen, 1 Kaiſer⸗ 
mantel, 2 Schlitten, 40 Fl. 
Wein und Liqueure, 1 Bier⸗ 
apparat, 2 Schenktiſche, 10 
Wiener Stühle, 1 Sopha, 
1 Eßſpind, diverſe Eſſenzen, 
1 Geldſchrank u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Hehse, Parduhn, Gerichtsvollzieher. 
Freiwillige 


Verſteigerung. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 

20 neue Fahrräder, dar⸗ 


unter 5 Damenfahrräder 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Hehse, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Neue Matjesheringe, 


fetttriefenbe, empfiehlt Friedr. Templin 


Gutes Mahagoni-Kleiderspind 
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande durch Selbſtplombiren mit Künzels 
flüſſigen Zahnkitt. „Hlafgen a 50 Pf. bei: 
Anders O0 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


, VNA, a, \ 


Alfred Abraham. 


Größtes Sortiment wirklich guter Waaren. 
Rabattbücher gratis an der Kasse. 
re Reellſte Bedienung. serie 


Zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


Sonntag, den 11. Juni im Ziegelei⸗Park: 


Grosses Instrumental- und Gesanos-Goneert 
der Thorner Liedertafel 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf. Höhere Beträge werden 
dankend angenommen. 
Beginn des Inſtrumental⸗Concerts um 4 Uhr, des Geſangs um 5 Uhr. 


eee 


Tuvoli⸗Ctabliſſement. 


(Oekonom: J. Krause.) 
Donnerſtag, den 8. Juni: 


Großes Gartenfeſt, 


verbunden mit 


Concert 


der Kapelle des Inf-Regts. Nr. 176 unter 
perſönl. Leit. su ya Hrn. Bormann. 


Grosse Jllumination des Gartens. 
Brilfant-Fenerwerk 
mit großem Schlacht- Potpourri. 
Bei Regenwetter fällt das Gartenfeſt aus. 
Entree 20 Pfg. — Anfang 6 Uhr. 
Zu zahlreichem N 15 ladet ein 
Mit Hochachtung 
J. Krause, Oekonom. 


Ander Verein Thorn. 


Donnerftag, den 8. Juni, Abends 8 ½ Uhr: 


Monatsberſammlung 


im Boots hauſe. 
r 
Heinr. Gerdom, 


| 


>>5> Photographisches Atelier «<<< 
Carl Bonall, Meuftäst. Markt, Eingang Gerechteftraße. 

Anfertigung aller Arten Photographien 
Photo- Beliets! Photo Plastik! 


Das Neuste: 


In alle Weintrinker! 


Moſelweine a Flaſche Mt. 0,50— 1,00. Vietoria-Theater. Katharin —. — - 

Rheinweine n n n 4 5—3,00. Donnerfta den 8. Juni 1899, Photograp es Deutschen 

dae e, , , e bes 8 ii Offizier-Vereins und des | 
Portweine „ „ „ 1503,00. » Einmaliges Auftreten e Waarenhauses für Deutsche 5 
Apfelweine „ „ „ 0,40—0,50.] des Sommer⸗Concert⸗En ſembles Beamte. 

1 1 9885 Oscar Bergen, Mehrfach prämiirt. 
ie a a Königl. Württemberg. Hoflänger Alleinige Erzeugung von 

Kaiſer Sect bag . unter Mitwirkung der Kapelle des Ulanen⸗ Reliefphotographien (Patent * 
Rheinwein Set „ „ „ 200. Regiments von Schmidt (1. Pom.) Nr. IM) Stumann) für Thorn. 


ſowie des Fräulein 


Sophie von Hohenberger, 
1. Sängerin aus Frankfurt a. M. 
und des Herrn 
Alfred Stephani, 
Fürſtlich Sondershauſener Hoffänger. 
Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf nur in der Conditorer 
des Hrn. Nowak (nicht bei Hrn. W. Lambeck): 


Deutſch. Cognac „ 
Franz. Cognac „ 
empfiehlt exkl. Flaſchen 


A. Kirmes. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man durch 
Einkauf von Kindern und jungen Leuten 


„ „ 1253,00. 
„5,60 12,00. 


—— ——'—— 
an Beamte und Private 
Darlehen zu günſtigſten Beding⸗ 
ungen durch Semiper, Schöneberg-Berlin, 
Merſeburgerſtraße 5. (t 
Gefunden 
ein Dur. mit geringerem Inhalt. 


Abzuholen Strobandſtr. 3, im Laden. 


1% daR al Mat 
mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ "Meder Aged 6 Der heutigen Nummer Tiegt eine 
ſchen Rentenverfiherungs-Anftalt . 1,25 Mk, I. Platz 2. Platz 60 Pf.] Extrabeilage ., Beſchreibung von Cart; 
Dresden. Auskunft kostenfrei dei E. Stehplatz 30 Pf. haus in der Caſſubiſchen Schweiz“ 


Lenz, Danzig, Langgarten 17. 
Junge Leute finden von ſofort gute 
Peuſion und Wohnung. Wo? ſagt 


n Alles Nähere die Tageszettel. TE 99 worauf wir unſere Leſer noch 6 
Im Intereſſe des ar, zu beſonders aufmerkſam machen. 
find die Eintrittspreiſe billigſt geftellt. Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2C. 15 den 4 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Be. 


r 


Thorner Oftdeutſchen Zeitun 


Donnerſtag, den 8. Juni 1899. 


Beilage zu No. 132 


der 


| Zenilleton, 
In den Stürmen des Lebens. 
50.) (Fortſetzung.) 


„Ich hörte, daß die Förſterei ſein Eigenthum 
ſei, daß er ausgedehnte Ländereien nebſt ſchönem 
Forſtbeſtand beſitzt und außer ſeinem Amte als 
Förſter Landwirthſchaft betreibt. Die Regierung 
ſoll ihm ſchon behufs Arrondirung ihrer Forſten 
eine b deutende Summe für ſein Beſitzthum ge⸗ 
boten haben, aber er mag ſich nicht davon 
trennen, weil ſchon ſein Großvater darauf lebte. 
Aus dieſem Grunde wird er, der eine gute 
Schulbildung genoſſen zu haben ſcheint, auch 
wohl mit der beſcheidenen Stellung als Förſter 
vorlieb⸗genommen haben, was man ihm übrigens 
garnicht verdenken kann. Im Sommer muß 
die Fürſterei und ihre Umgebung ein wahrer 
Garten Eden ſein, glücklich der Menſch, der 
darin leben darf.“ 

„Ja, es iſt ein kleines Paradies das Forſt⸗ 
haus und feine Umgebung,“ beſtätigte der 
Aſſeſſor, der tief in Gedanken neben dem heute 
überaus redſeligen Manne hinſchritt. 

Nach einiger Zeit gelangten die beiden 
Herren zu einer Waldlichtung — dem Fuche⸗ 
winkel. Dichtes laubloſes Unterholz, ſtark mit 
junzen Tannen durchſetzt, rahmte die kahle, 
abgeholzte Waldparthie ein. Rabe blieb an 
einer Stelle des ſchmalen Fuß weges ſtehen. 

„Sie erinnern ſich alſo genau noch der 
Stelle, wo der Gutsbeſitzer Robert Reinhardt 
todt aufgefunden wurde?“ fragte er. 

„Ja, ganz genau. Sie ſtehen gerade auf 
dem Fleck.“ 


„Gut, das wollte ich nur von Ihnen be⸗ 
ſtätigt haben. Wenn den Gutsbeſitzer Rein⸗ 
hardt hier, auf dieſer Stelle die Kugel traf, 
ſo kann ſie nur aus dieſem Tannendickicht zur 
Rechten auf ihn abgefeuert worden ſein, und 
in dem Moment als er aus dieſen Büſchen 
hier — Rabe zeigte nach links auf einen Wulſt 
von Sträuchern in ſeiner unmitlelbaren Nähe 
— heraustrat. Verfolgen mir einmal die Richtung 
weiter, welche die Kugel, die den Körper Rein⸗ 
hardts glatt durchſchlua, genommen haben muß.“ 

Rabe ſtieß ſeinen Stock in den weichen, von 
Moos überwucherten Boden und ſchritt danach 
auf die bezeichneten Büſche zu, welche etwa 
zwanzig Schritte von ſeinem eben inne gehabten 
Platze entfernt waren, und winkte den Aſſeſſor 
zu ſich heran. 

„Wollen Sie hier, bitte, ſolange ſtehen 
bleiben, dis ich Sie rufe,“ ſagte er, als der 
Aſſeſſor neben ihm ſtand. 

Rabe bahnte ſich jetzt einen Weg durch das 
dichte Unterholz, dabei ſah er ſich immer nach 
ein paar Schritten um, ob er auch die Richtung 
auf den Aſſeſſor und den zuerſt beſprochenen 
Platz, den er durch Seinen Stock markirt hatte, 
beibehicl, Nach ewa hundert Schritten blieb 
er ſtehen; er befand ſich mitten in einer Gruppe 
Stechpalmen, aus der einige junge Rothtannen 
hervorragten. Von feinem Begleiter konnte er 
nichts mehr ſehen, dagegen bewies dem Aſſeſſor 
jetzt der Anruf Rabes, daß dieſer, trotz des die 
Aus ſicht hindernden Buſchwerks, genau die ur⸗ 
ſprüngliche Richtung beibehalten hatte. Thies 
drang jetzt ebenfalls durch das Unterholz. 

„Nun, was giebts ?“ fragte er, da er nichts 


Von heute ab koſtet unſere 


Butter 1 Mk. 


Zu haben bei J. G. Adelph, 7 


Kirmes und Butkiewiez. 
Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
Grembotſchin. a 


Srhneidergejellen verlangt 
O. Bethe, Schneibermſtr., Melienftr. 133. 


= Einen guten Bäckergesellen 


amulla, Bäcermeifter. 


Lehrlinge 


ſtellt ein R. Sultz, Malermſtr., Brückenſtr. 14, 
TTT... LEN: 1 


2 kräftige Laufburſchen 


können fofort eintreten bei Gebr. Rosenbaum. 
Eine tüchtige erfte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von fofort bei hohem Gehalt] St 
melden 


Einen Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


1 Buchhalterin, 


die in ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten firm, 
findet per 1. Juli dauernde und angenehme] geſucht 


ellung. 
— Culmerſtraße 13. Follub Wpr. 
Aufwärterin verlangt Schillerstr. 5, II. I NI. Wohnung v. ſof. z. v. Mauerſtraße 65. 


N. 


Verdächtiges, weder auf dem Boden noch an 
den Tannen wahrnahm. Daß die Kugel dieſe 
Richtung haben würde, darüber war er und 
ſein älterer Kollede, der Amtsrichter Heine, fi 
Ihon damals bei der Beſichtigung der Leiche 
im Klaren geweſen. 0 

„Nun, ſehen Sie nichts, Herr Aſſeſſor?“ 
fragte Rabe, an dem Stamme einer Roibtanne 
hinaufblickend. 

„Nein — nichts!“ an 

Rabe trat dicht an den Stamm, hob ſich 
auf die Zehenſpitzen, ſtreckte den Arm hoch und 
tippte mit dem Finger auf eine Stelle, an der 
ein ſtarker Ausfluß von Harz ſtattfand. 

„Faſſen Sie, bitte, einmal mit dem Finger 
in das Loch der Rinde, es iſt im Moment 
wieder ganz mit friſchem, weichem Harz ange⸗ 
füllt; aber ziehen Sie Ihre Handſchuhe vorher 
aus,“ bat er, zur Seite tretend. 

Der Aſſeſſor, der einen halten Kopf größer 
war, als Rabe, brauchte ſich nicht auf die Fuß⸗ 
ſpitzen zu ſtellen. Er kam der Aufforderung 
mit geſpannter Erwartung nach und drückte den 
Zeigefinger nicht ohne einige Keaftanſtrengung 
in die zähe Harzmaſſe an der Stelle, wo man 
die Aus fluß öffnung vermuthen durfte. Es 
dauerte kaum zwei Sekunden, da zog er den 
Finger zurück und blickte mit bewunderndem 
Staunen auf ſeinen Begleiter. 

„Da ſitzt wirklich eine Kugel drin, Herr 
Rabe, man kann ſogar an der eckigen Höhlung 
im Boden berfelben fühlen, daß es eine Spih- 
kugel ſein muß, da dieſe nur mit einem hohlen 
Boden gegoſſen zu werden pflegen.“ 

„Wie dieſe!“ meinte Rabe, dabei zog er 
aus ſeiner Taſche eine Spitzkugel. 

„Ja, wie dieſe und eine dritte, die ich zu 
Hauſe aufbewahre,“ nickte der Aſſeſſor. „Bei 
der Sache iſt aber noch ein „aber“ — die Höhe. 
Die Kugel ſitzt zu hoch, mein lieber Herr Rabe. 
Wenn ſie auf einen Menſchen abgefeuert worden 
wäre und deſſen Körper in Bruſthöhe durch⸗ 
ſchlagen hätte, dann konnte ſie, meiner Anſicht 
nach, auf ſolche Entfernung nicht in dieſer Höhe 
mehr in einen Baum eindringen. Bedenken 
Sie, es ſind von hier bis zum vermeintlichen 
Standort des Schießenden mindeſtens hundert 
Meter, auch müßte ſich die Kraft des Geſchoſſes 
infolge des Durchſchlagens des Körpers be⸗ 
deutend vermindert haben. Nach meiner 
Schätzung wird die Kugel kaum noch hundert 
Meter weit geflogen und vor dieſer Tanne ſchon 
in den Erdboden eingeſchlagen ſein.“ 

„Ich habe auf eine derartige Einrede Ihrer⸗ 
ſeits gerechnet. Sagten Sie nicht, daß der 
Guts beſitzer Reinhardt ein großer Mann ger 
weſen ſei?“ 

„Ja, er war noch größer als ich.“ 

„Gut! Vergegenwärtigen Sie ſich danach 
ben Moment: Denken Sie ſich Brauſe mit der 
Büchſe im Anſchlage auf einen ihn um mindeſtens 
einen Fuß überragenden Mann, der ſich mit 
ihm auf ein und derſelben horizontalen Ebene, 
wie es hier der Fall war, befand; verfol zen 
Sie nun die Flugbahn, welche das abgefeuerte 
Geſchoß in der Luft beſchrieb, dann werden 
Sie finden, daß letzteres, hätte es frei den 
Raum durchſchnitten, in dieſen Baum eigentlich 
an einem noch höher gelegenen Punkte ein⸗ 
ſchlagen mutzte. Wenn ich alles erwäge, fo 
komme ich zu der U⸗berzeugung, daß dieſe Kugel 
hier in dieſer Tanne zweifellos diejenige iſt, 


AAAAAAAAAAAATLAAAAAAAAAAAE © 
Für ein hieſiges Leinen⸗ u. Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
werden per ſofort 


2 tüchlige Verkäufer, 
2 tüchtige Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt geſucht. 
Wo? jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nvvvvvvvvvvvvrvvvvvvvvvvv 


AAAAAAAAAAAAAAAAA 
Stenographiſtin 
geſucht für einige Stunden des Tages. 
Adreſſen u. S. T. Geſchäftsſt. d Ztg. 
A 


Saubere Aufwartung 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Ein gut erhaltener Frack 
ift billig zu verkaufen. Wo? jagt die Ge⸗ i. d. Nähe Brüdenftr. 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gustav Elias. 


Adolph Silberstein. 


ſchließen. 


welche Reinhardts Bruſt durchbohrte. Ob die 
Richter und Geſchworenen ſich meiner Anſicht 
anſchließen werden, das weiß ich nicht; ich fühle 
es, daß noch ein Glied in der Kette der Be⸗ 
weiſe fehlt, daß man mir noch dieſes und jenes 
zu Gunſten des Mörders entgegenhalten wird 
und habe daher an einen letzten Coup gegen 
Brauſe gedacht, um damit zu beweiſen, daß 
dieſer ſolcher That wohl fähig und daß er allein 
der Mörder iſt.“ 

Der Aſſeſſor war den Ausführungen Rabes 
genau gefolgt; er konnte ſich denſelben nur an⸗ 
Rabe war wirklich ein tüchtiger 
Mann in ſeinem Fache. 

„Wollen wir die Kugel nicht aus dem Stamm 
herausſchneiden?“ fragte er. 

„Ich habe ſchon daran gedacht.“ 

Rabe zog ein kräftiges, haarſcharfes Meſſer 
aus der Taſche und begann die Rinde des 
Stammes rund um das Loch, in dem die Kugel 
ſteckte, auszuſchneideu, was einige Zeit und Kraft⸗ 
anſtrengung erforderte, da er nicht allein die 
Rinde, ſondern auch etwa zwei Zentimeter des 
Stammholzes mit ausſchneiden mußte. Der 
Aſſeſſor löſte ihn bei ſeiner Arbeit ab, und nach 
eiwa zwanzig Minuten hoben fie das Stück 
Rinde und Stamm mit der Kugel heraus und 
unterſuchten letztere. Sie fanden ihre Ver⸗ 
muthung beſtätigt; trotzdem die Kugel an der 
Spitze etwas platt geſchlagen war, ließ ſie an 
der Aehnlichkeit mit der von Rabe mitgebrachten 
keinen Zweifel mehr beſtehen. 

Robe verbarg feinen Fund ſorgfältig in 
ſeiner Taſche. Beide Herren verließen hierauf 
den Platz und gingen noch ein Stück Weges 
bis zur Förſtrrei zuſammen, da Thies, wie er 
ſagte, dem Förfter einen Beſuch abzuſtatten ge⸗ 
dachte. Rabe merkte aber an dem Benehmen 
ſeines Begleiters längſt, daß ihm nur die ſchöne 
Tochter bei dieſem Beſuch im Sinne lag. 

Gegen zwölf Uhr betrat der Zimmergenoſſe 
Brauſes die gemeinſchaftliche Wohnung. Der 
Forſteleve ſchien noch nicht aufgeſtanden zu ſein, 
8 Frühſtück ſtand noch unberührt auf dem 
Tiſch. 


Rabe ging ohne anzuklopfen in die Schlaf⸗ 
kammer Brauſes. 

„Holla! Sie Langſchläfer!“ rief er mit 
ſeiner kräftigen tiefen Stimme. „Heraus, es 
iſt bereits Mittag!“ 

Der Schläfer reckte und ſtreckte ſich, öffnete 
ſchlaftrunken und laut gähnend die Augen und 
fuhr, als er endlich Rabe erblickte, in die 
Höhe.“ 

„Na, das muß ich ſagen — haben Sie 
einen feſten Schlaf!“ ſtaunte Rabe. „Wollen 
wohl wie das Murmelthier einen Winterſchlaf 
halten? Himmel, wie kann ein geſunder Menſch 
bei ſo prächtigem klaren Wetter nur ſo lange 
in den Federn liegen!“ 

„Wie ſpät iſt es denn?“ fragte Brauſe, 
einen Blick auf ſeine Uhr an der Wand werfend, 
die auf ſiebeneinhalb ſtehen geblieben war. 

„Zwölf Uhr, Menſch, Mittage zelt!“ 

„Teufel auch?“ 

Brauſe hielt ſeine Uhr an das Ohr. 

„Stehengeblieben — natürlich!“ Aergerlich 
warf er das kleine un huldige Kunſtwerk hinter 
ſich in die Kiſſen. „Die dumme Gans, die 
Rieke hat mich wieder nicht geweckt!“ 

„Das hat ſie doch!“ ertönte nebenan durch 
die angelehnte Thür eine erboßte weibliche 


> 


vermiethen. 


ein möbl. 


piegelblaufen Apfelwein 


à Flaſche 40 Pfg. empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Eine Frau 


zum Verkauf von Backwagren ſucht 
. Sztnczko. 


Breiteitraße 18, 


Die zweite Etage iſt 
vom 1, Oktober ab zu 


N. Glückmann Kaliski. 


Ein j. Mann ſucht per fofort 


Zimmer 


Z erf Breiteſtr. 11. 


Stimme. Aber der Herr Braufe konnte wie 


gewöhnlich wieder nicht aus den Federn finden; . 


nachher kriegen es denn die Dienſtboten.“ 
Dröhnend flog die Zimmerthür hinter der 
Erzürnten zu. 7 


„Ja, und ich habe mich Ihretwegen ſchön | 


blamirt,“ zürnte auch Rabe. „War zur rechten 
Zeit um zehn Uhr am Ententeiche, der Aſſeſſor, 
ſein Sekundant und der junge Doktor 
aus Altvörde waren bereits da. 
ſtändlich habe ich verſucht, Sie berauszulügen. 
Sie wären plötzlich ſchwer erkrankt — Duell 
müßte verſchoben werden, ſagte ich. Der 


Selbſtver⸗ 


Sekundant und der Doktor ſahen ſich dabei ge⸗ 


ringſchätzig lächelnd an, der Aſſeſſor aber lachte 
höhniſch und meinte: Sie hätten wohl das 


Piſtolenfieber und wollten knelfen. Na, ich habe 


mich ſchön geärgert, man merkte doch, daß ich 
nicht die Wahrheit ſagte. Zum zweiten Male 
laſſe ich mich auf ſolche Dinge mit Ihnen nicht 
wieder ein, Herr Brauſe, und wenn der Aſſeſſor 
Sie jetzt wie einen dummen Jungen behandelt 
— und das will er, wie er andeutete — dann 
haben Sie ſich das ſelbſt zuzuſchreiben. Ich 


Be 


begreife Sie nicht, wie Sie bei folder ernſſen 


Sache, bei der es ſich doch leicht um Sein oder 


Nichtſein handelt, wie ein Dachs in den hellen, 


lichten Tag hinein ſchlafen können, ich muß ge⸗ 
ſtehen: ich hätte in Ihrer Stelle kein Auge die 
letzte Nacht geſchloſſen. It ſchon der Ausgang 
dieſer Affaire nach der Seite der Ehre hin für 


Sie kläglich verlaufen, um wie viel ungünſtiger 


muß er für Sie ſein bei der Frage: wer wird 
in dieſem Wettkampſe um die Gunſt der 
reizenden jungen Dame Sieger bleiben. Erſt 
heute Morgen erfuhr ich, wer die Dame Ihrer 


Wahl iſt. Nun — allen Reſpekt vor Ihrem 
Geſchmack, aber in welchem Lichte ſtehen Sie 


jetzt da, wenn der bothafte Aſſeſſor feine mir 


heimlich zugeraunte Drohung wahr macht und 


Ihr Verhalten dem ſchönen Mädchen, für das 


er ſein Leben hinzugeben bereit war, erzählt? 8 


Erneſtine Hart ſcheint mir nicht unempfänglich 


gegen ritterliche Manieren der Männer zu ſein 
— kurz, Ihre Poſition, mein tieber Herr Brauſe, 
dürften Sie von heute ab als verloren zu be 


trachten haben.“ 


Gortfetzung folgt.) 


— 2 — KK — 


Kleine Chronik. 
Ein luſtiger Schwabenſtreich, 


7 
— 


zu dem Prinzeſſin Pauline von Württemberg, 


die jetzige Fürſtin von Wied, die direkte Ver⸗ 
anlaſſung bot, wurde feinerzeit viel belacht. 
Prinzeſſin Pauline ging eines Tages in der 


württembergiſchen Reſidenz an der Schloßwache 
vorbei, ohne daß der Poſten vor ihr präsentierte. 


Der Wachthabende winkte dem Poſten, der die 


Prinzeſſin offenbar nicht kannte, damit er die 


ſchuldige Ehrenbezeugung mache; der Soldat, 


ein echter Schwab, rief hierauf die Prinzeſſin 


mit folgenden Worten an: „Sie, Jungſerle, 


Sie ſollet emol zum Scherſchante komme, er hat x 


Ihne g'wunke!“ 


4 


Auf dem Flur des Juſtizpa⸗ 2 


laſtes. „Weſſen ſind Sie denn angeklagt?“ 
„Der Aufreizung zum Mord und zur Plünderung.“ 
— „Hä, Sie können wohl lachen! Ich bin wegen 
groben Unfugs angeklagt.“ „Armer Deubel!“ 


CCC A ˙ K ¹ m·mü 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 


dom 6. bis 20. Juni 


Bad Charlottenbrunn i. Schles., 
klim. Höhenkurort. 
469—500 m. hoch, herrl. waldr. Lage. 
Alkaliſcher Eiſenſäuerling, gr. Bade-, 
Schweizer Molken- u. Kefyr⸗Anſtalt. In⸗ 
halatorium, Fichtennadelbäder; 3 Aerzte. 
Fahrkarten 45 Tage giltig. Auskunft u. 
Proſp. durch die Bade⸗Berwaltung. 


RR EA 
Schillerstrasse 19 


zwei Parterre-Näume, heller Keller, Gas: 
Ftuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 


pon 
Sprechſtunden nur 12—2 Mittags. 


Gustav Scheda, Altt. Markt 27, II. 
Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, II. 


Breitestr. 32, I. EL, 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
— — — 9 Erf Dreier l. und Küche, welche bisher von einem Offizier = 
Gut mödl. gr. Zim., n. v. Baderſtr. 23, III. bewohnt war, von ſofort zu vermiethen, 2 5 


— 


en 
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a 


2 
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polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in der 


Zeit von Mitte Dezember v. J. vis Anfang März d. J. 


in den Kreiſen Strasburg und Loͤbau vorgekommenen 36 Pocken⸗ Erkrankungen, von 


denen 6 Fälle tödtlich verliefen, 


machen wir die hieſigen Bewohner darauf aufmerkſam, 


daß die Impfung das wirkſamſte Mittel zur Bekämpfung der Pocken iſt; 
der geimpfte Theil der Bevölkerung wird ſehr viel ſeltener von den Pocken ergriffen als 
der ungeimpfte, auch verläuft die Krankheit bei den Geimpften — wenn ſie überhaupt 
bei ihnen auftritt — in der Regel leicht, bei den Ungeimpften ſchwer. 

Um dieſen beſten Schutz gegen die Seuche zu erlangen, rathen wir den erwachſenen 
Einwohnern dringend an, ſich zum Zwecke der Impfung in den öffentlichen Erſtimpfungs⸗ 


terminen einzufinden. Die koſtenloſe 
am 29. Mai Nachmittags nach : 22 
2 


Azrvin de erfolgt hier in dieſem Jahre: 
hr in der 2. Gemeindeſchule Bäckerſtraße, 


" 30. „ „ ” ai 3 3 1 n 
30. 8 ; ; erſtraße, 

Et En en 3 : Schulſtraße, 

„ 12. Juni 7 8 


* 14. * * * 4 
Beſonders zu empfehlen iſt die Im 
Impfung oder Wiederimpfung 
ſtattgefunden hat. 

N Thorn, den 12. Mai 1899. 


f im Golz'ſchen Gaſthaus Culmer Chauſſee. 
pfung denjenigen Perſonen, bei denen die 
überhaupt nicht oder ſeiner Zeit mit ungenügendem Erfolg 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Verwaltung der hieſigen etwa 
4500 Hektar umfaſſenden Forſten und Hau: 
ungsländereien ſoll vom 1. Juli d. J. ab 

ein ſtädtiſcher Oberförſter 
gemäß § 56 zu 6 der Städteordnung vom 
30. Mat 1853 angeſtellt werden und zwar 
zunächſt auf ein Jahr probeweiſe. 

Das Gehalt beträgt außer 1400 Mark 
Pferdegelder, welche nicht penſtonsfähig ſind 
— 2500 Mk., ſteigend in fünf dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis auf 3500 Mk. 
und ferner — nach unſerer jeweiligen Wahl 
— freie Wohnung oder 1000 Mk., ca. 50 
Morgen Dienſtland oder 450 Mk. und freies 
Brennholz bis zu 100 ebm Kloben oder 
300 Mk. Bis auf Weiteres werden mit 
Ausnahme der Wohnung die Baarentſchädi⸗ 
gungen gewährt. 

Bewerber, welche die Befähigung für den 
höheren Forſtdienſt beſitzen, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs 

bis zum 15. Juni d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß die techniſche 
Reviſion der Gewichte, Maaß und 
Waagen in den Geſchäftslokalen der Alt⸗ 
ſtadt, ſowie der Culmer Vorſtadt in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
Aichmeiſter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre anzutreffen iſt, wird em⸗ 
pfohlen. 

Thorn, den 2. Juni 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die Grundſtücke 


Mellienſtr. 84/86, beſtehend aus großem 
Wohnhauſe und mehreren Bauplätzen ſollen 
im Ganzen, auch getheilt, dillig unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. Näheres bei 
Hoyer, Thalſtraße 1 


L 9 
Die Obſtgärten 
in Gronowo, Gronowko und Juda⸗ 
mühle ſollen ſofort verpachtet werden, 


auch getheilt. 
Dom. Gronowo. 


Mellienstr. 8 


iſt ein Eckladen, jetzt flott gehendes Ko⸗ 
lonialgeſchäft mit Reſtauration, vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 

M. Spiller. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 


miethen in unſerem neuerbauten 
Hauſe 
Friedrichſtraſte Nr. 10/12. 


Für 150 Mark 


ift die Wohnung Brombergerſtr. 94, I. Et. 
6 Zimmer ꝛc. bis 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 24 part. 
rückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
von ſofort für 350 Mk. zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Krüger, Hof I. 


Baderſtraße T 


iſt die erſte Etage beſt. aus 6 Zim., Entree 
Küche und Nebengelaß ſofort zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 
Wohnung 


von 4 Zimmern in der 1. Etage zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Kleine Wohnung, 
2 Zim., Küche, Alkoven u. Zubehör, von ſof. 
zu vermiethen. Rausch, Gerechteſtr. 


Zu vermiethen 


2. Etage, 


Brückenſtr. 20, 6 Zimmer, Badeeinrichtung 
und alles Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, ſogleſch oder 1. Oktober, 


1 großer, heizbar. Keller. 


A. Kirmes. 


Ferdi. mbl. Zim. vom 1. Juni zu berm. 


Mauerſtraße 32. Philipp Hirsch. 
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Bankfonds 


. 


Die ſeltene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 


1 = 2 
, Million 
gewinnen zu können, wird bei der großen 
Aachener Geldlotterie geboten. / Looſe 
à Mk. 10, ½ à Mk. 5, ½ A Mk. 2,75 find 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, feine weiße und farbige, beſtes 
Fabrikat, mit den neueſten Verzlerungen, 
Mittelſimſe, Einfaſſungen und Kamine 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Brückenſtr. 24. 
Ein faſt neues, elegantes 


Herren-Fahrrad 
(Halbrenner) ift billig zu verkaufen 


Mellienſtraße 112, part. rechts. 


Nahrungs -Eiweiss 


mn reinster, concentriertester, verdaulichster Form. 
J Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind- 
fleisch oder 180--200 Bier. Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 


in Blut und Muskelsubstanz um und hat daher bei regelmässigem 
Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und 
Kranken zur Folge. Bei dem äusserst niedrigen Preise 


von Propon ist dessen Anschaffung 
einem jeden ermöglicht. 


22 


MCU 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 
1899: 


757 Millionen Mark. 
2421, Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137% der Jahres⸗Normalprämie — 


Vertreter in Culmſee: 


100 000, 50 000, 25 


zum amtlichen Preise / 
Liste und Porto 30 Pf. 


H. Miles, Berlin 


Loose 


Alles baar, ohne Abzu 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski 


C. von Preetzmann. 


Aachener Geld-Lotterie | 


Ziehung 13.—16. Juni 1899. 


Gewinne v. ev. M. 500000, 300 000, 200 000, 


000, 10 000 etc. etc. 


g. 
1, 5,00, ¼ 2,50. 
mehr, offerirt das Bankhaus 


S., Sehastianstrasse 77, 


M. 10,00 


gegründet 1868, seit 187% ununterbrochen in demselben Hause. 


Bromberg.Vorftabt, 
sSchulftraßeNr.20,1. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 


Vogelmilben ꝛc. 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verftäuber 15 Pf.) in 


Jill. 
2 ©. 


PL 


Großes Grundſtück (Neuſtadt), 


nach 2 Straßen gelegen, mit großem Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 
jedem Geſchäft oder Fabrikanlage geeignet, preisw. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein beauftragt 
Petrykowski, Nenftädtifcher Markt 14, I. 
fi 


au A 
ur 

Lohnender Erwerb de. 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl,, tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Dar Erwerb“, Danzig.) 

Echter Teckel je verkaufen. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern mit Küche und Bus 
behör habe einzeln, oder im Ganzen in 
meinem Hauſe, Mocker, Thornerſtr. 9 zu 
vermiethen. W. Kratz. 
2 möblirte Vorderzimmer von ſogleich 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, I. 
Möbl. Zim. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 14. 
Gut mbl. Zim. an 1—2 H. bill. zu verm., 
auch mit Penſion. Seglerſtr. 6, Hof II. 


Freundl. möbl. Zimmer 
4. vermiethen Coppernicusſtr. 12, I. n. vorn. 
1 kleines, möbl. Zimmer 
für zwei Schlafgänger zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 13, III. Iinks. 
Alıft. Markt 28, I., mol. Z. f. I od. 2 Herr. 
preisw. zu v. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möbl. Zim. bill. zu verm. Paulinerſtr. 2. III 


Zwei elegant möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß p. 1. Mai zu vermiethen 


MEHI. Jim. zu vermieth. Gulmerfir. 5, III. Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen). 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 

eler & Wilson, 
zu den billigſten reh e it 
egeiſt · 
S. Landsberger, is. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Im Jahre 1000 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Kadebenlervilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul- Dresden, 
weil es die beſte Seife für eine zarte, weiße 
Haut und roſigen Teint, ſowie gegen 
Sommerſproſſen und alle Hautunreinig⸗ 
keiten iſt. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 7, 5 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange kostenfrei Muſterbuch Nr. 304. 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


reiſe 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
beiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Mäßige 


Kaufet Batavia, 


. 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf., Cuba-Land, 5 und 6 Pfg.⸗Zigarre, 
Prinz Heinrich, jelten ſchöne Mexiko⸗Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Zigarren in jeder Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


Jakubowski, 
Thorn, Breiteſtr. 8. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geld 


bauten. Wasserleitungen. 


Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften. 9 / 


nm * 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Schneider. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Brenen-Ansrika 


Brafilien, La Plata, 
ſtaſten, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. 


Frau Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtraße 97. (t 


Sensationelle Neuheit! 


Torpedo - Pfeife 
J. M. S. No. 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife, 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebahnen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
Durch Nachnahme theurer. 
Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 


des Tones, stark oder schwach, lang- 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
ee Briefmarkennur 
Norddeutsches Mosikversandhans 
FCC. ĩ ͤ TTT 


8 


äft für Erdbohrungen, Brunnen- 


Defte Referenzen. 


KNOOOOOOOOOOME 
& Preissulieren 


per Pfd. 40 Pfg. 
empfiehlt 


S. Simon. 


SS 


Hochfeine englische Matjesheringe 
und neue Malta-Kartoffeln 
empfiehlt billigſt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. 


. ENER.. 
Pikant 1 wohlschmeckend 


Fisch-Cotelettes 


marinirt in Postdosen 
(ca. 25--30 Stück enthaltend) von 

10 Pfund zu Mk. 3.— 
während der warmen Jahreszeit (auch 

geöffnet) lange haltbar, 
versendet innerhalb Deutschlands 

franco einschliesslich Nachnahmegebühr die 
Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft 
„NORDSEE“, Nordenham a. d. Weser. 


f 


Offerire billigſt: 


P 


Viktoria⸗Erbſen, 

kleine weiße Kocherbſen, 29 
5 graue Erbſen, © 
m icken, = 
En Roggen, — 
— Roggenſchrot, & 
8 Futtererbſen, 8 
© Erbſenſchrot, = 
S Gerſte, — 
5 Gerſtenſchrot, = 
2 Hafer, 7 
> Haferſchrot, S. 
82 Weizen- und Roggenkleie, 8 


Stroh, Heu u. Häckſel, 


ſowie 
ſämmtliche Fabrikate der 
Leibitſcher Mühlen. 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 
Aut Wunsch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus. 


nen nn 
Kerngeſundes Hüdfel 


liefert das ganze Jahr hindurch billigſt 
Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei 

Gustav Dahmer, Briefen Wefpr. 
Vertreter für Thorn: Herr Fritz Ulmer, 
Mocker, woſelbſt täglich beliebiges Quantum 
zu haben iſt. 


Pialin-Drennapparalı 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 M. 
15 Mk. Brennvorlagen, Holz-, Leder- und 
Pappwaaren zum Brennen, ſowie ſämmt⸗ 
liche Malutenſilien. Lie big⸗ und 
Stollwerk Buder kauft, tauſcht ein 
und empfiehlt 

Leo Wolff, aönigsberg i. Pr. 
Kantſtraße 2. 


Harzer 2 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Schneiderei 
w. d ſauber und billig gearbeitet 
Mocker, Thornerſtraße 28, II. 


TTT 
Für Börſen u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Arzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


— — 
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